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Sechs neue Bo rst oße des Sowjet Smperialismus

Neue Kolenreglerung in Moskau - Sowielsilialen von Kabul bis AamasttlS - Stalin ..Schirmherr- der heiligen Stätten in Mekka und Mdina

Seit der offiziellen Kapitulation Churchills und Roosevelts in Teheran vergeht kein Tag , an dem die Sowjets nicht einen über -

raschenden politischen Vorstoß gegen die Gebiete unternehmen , die ihnen von ihren Verbündeten für den Fall einer deutschen Nie -

derlage als ihr Herrschaftsbereich zugestanden wurde . Seit der famosen Umbildung der Sowjetversassung und der Errichtung der

„ autonomen " Sowjetrepubliken überstürzen sich geradezu diese imperialistischen Vorstöße . Registrieren wir einmal kurz, was die

Sowjets allein heute ihren Verbündeten an „Ueberraschungcu " zu bieten haben :.

1 . Nachdem die „Prawda " am Sonntag förmlich mit Knüppeln
gegen die polnische Erilregierung in London losschlug und diese
sogar der .feindlichen Tätigkeit " beschuldigte, meldet hente Exchange
ans Moskau , das; dort ein „Nationalrat für die Befreiung Polens "

gebildet worden sei ; dies wird als ein „wesentlicher Schritt vor -
wärts in der Richtung des Zusammenschlusses aller nationalen
Gruppen innerhalb Polens und im Kampfe zur Befreiung und
Wiedergeburt der polnischen Republik " bezeichnet. Dieser „Natio -
nalrat " stellt nichts anderes dar , als eine bolschewistische Palm -
Regierung in Moskau . Das Schicksal der Londoner Emigranten -
Regierung ist damit besiegelt.

Soeben hat Moskaus leitender Angestellter in England , der
Kommunistenhäuptling Harry Pollitt , folgendes erklärt : Wenn die
Engländer und Amerikaner glaubten , in den sowjetisch-polnischen
Konflikt noch hineinreden zu können, dann sollten sie sich doch ein -
mal überlegen , was sie wohl sagen würden , falls Stalin zwischen
Churchill mtd Gandhi den Vermittler spielen wollte . Von Moskau
aus gesehen, lautet die politische Proportion also : Sowjetunion zu
Polen wie England zu Indien .

2; Daß Moskau nicht gewillt ist , wie anglo - amerikanische Schön -
redner beschwichtigend erklären , nach dem Kriege wieder in die
frühere Isoliernng zurückzukehren, kündigt Molotows Blatt mit
den Worten an , irgend eine Isolierung seitens der Sowjets werde
nach dem Kriege nicht erfolqeu . In Moshm wünsche man , daß
die ganze Well die neuen Beschlüsse als ein „Zeichen des gnten
Willens zur Zusammenarb »it mit allen Ländern und Völkern " aus -

fasse . Moskau würde den Fug , den es .in die Tür der Weltpolitik
gekle,nmt hat , nicht wieder herausziehen , wenn es nicht de? deutsche
Soldat dazu zwingen würde .

3 . Auf die Weigerung der amerikanischen AFL . - Gewerkschaften,
einer Gewerkschaftsinternationale beizutreten , die die Führung der
Arbeitervertretungen praktisch der Kontrolle Moskaus unterstellen
würde , antwortet laut „World Telegraph " das Moskauer Regie -

rungsblatt „Woina Robotschij Klaß " mit einer förmlichen Breitseite
gegen die „reaktionären Führer " der AFL ., deren Stellungnahme
einen „politischen Krieg nicht allein gegen die sowjetischen Arbeiter -

gewerkschaften , sondern auch gegen die Sowjetunion " darstelle .^
4 . Der Sowjetgesandte in Kairo , Nowikow, gab vor der ägyp -

tischen Presse die Erklärung ab , daß im Zuge der Schaffung so-

genannter selbständiger Republiken alle Sowjetrepubliken mit musel-
manischer 'Bevölkerung diplomatische Vertretungen in den musel -

manischen Staaten des Vorderen Orients einrichten werden . Damit
würden diese Sowjetrepubliken die Mehrzahl der fremden Diplo -
maten in zahlreichen Hauptstädten mufelmanischer Staaten stellen,
so in Kabul , Teheran , Bagdad , Damaskus , Beirut und Djedda
( Saudi -Arabien ) .

Die halbamtliche britische Zeitung „Egyptian Gazette " in Kairo
knüpft an diese Erklärung Nowikows einen sichtlich verärgerten Leit -
artikel ? in den genannten Hauptstädten der muselmanischeu Staaten
seien ohnedies meist nur fünf oder sechs fremde divlomatische . Mis -
sionen vorhanden ? im Zuge von Stalins Planung würden aber nun .
alle kaukasischen, transkaukasischen und transkaspischen Sowjet -
republiken außer den schon bestehenden oder geplanten Moskauer
Vertretungen auch noch Vertreter stellen.

5 . Im Zuge einer heftigen Auseinandersetzung zwischen Iran und
Saudi - Arabien wegen der Verurteilung und Hinrichtung eines
iranischen Pilgers in Mekka durch saudische Gerichte wird der sowje-
tische Einfluß insofern deutlich sichtbar, als seitens der Iran -
Regierung in einer Zirkularnote au die interessierten islamischen
Staaten im Zuge der genannten Auseinandersetzung angeregt wurde ,
die Verwaltung der heiligen Stätten in Mekka und
Medina einer Kommission zu übergeben , in der alle musel-
manischen Staaten einschließlich der muselmanischeu Sowjetrepubli -
ken Sitz und Stimme haben sollen. Hinter diesem Vorschlag der
iranischen Regierung dürste angesichts des starken Sowjeteinflusses
in Teheran zweifellos Moskau stehen. Der Vorschlag ist insofern
besonders grotesk , als damit die Verwaltung der heiligen Stätten
in Mekka und Medina einem Gremium anvertraut würde , in dem
die Sowjets , wenn nicht über die Mehrheit , so doch mindestens über
die Hälfte aller Stimmen verfügten .

6 . Die Sowjets sind, wie der Londoner Korrespondent von
„Morgen - Tidningen " berichtet , zurzeit damit beschäftigt, den auf
Grund ihrer Verfassungsänderung notwendig gewordenen Ausbau
ihrer außenpolitischen Vertretungen vorzubereiten . In der Sowjet -
botschast in London werde man binnen kurzem mehrere Unter -
abteilnngen als Vertretung verschiedener Sowjetrepubliken schaffen,
die schon bald ihre Arbeit aufnehmen sollen.

Bombe auf Dach des Papstpalastes im Vatikan
Reue Barbarei »er Angloamerikaner : Kanonade au » die weltberühmte Abtei Monte Cassino

Rom , 15. Febr . Bei dem letzten Luftangriff auf Rom fiel eine
von den britisch - nordamerikanischen Flugzeugen abgeworfene Leucht-
bombe aus das Dach des päpstlichen Palastes in der Vatikanstadt ,
das sofort Feuer sing . Die Wache jedoch konnte den Brand in
seiner Entstehung löschen. Weiter wurden in der Vatikanstadt zahl -

reiche Flugblätter Hefquden , die am Morgen den Vatikan - Behörden
ausgehändigt wurden .

Der römische Sender erklärte , die Achsengegner hätten seit Mon -

tagmorgen mit einem schonungslosen Bombardement jiuf die welt¬
bekannte Abtei von Monte Cassino begonnen . Für die

Zerstörung dieser berühmten Erziehungsanstalt seien allein die Eng -
länder und Amerikaner verantwortlich .

Von den deutschen Soldaten war die besondere Stellung des

Klosters , der Wiege des Benediktinerordens , in jeder Weise geachtet
worden und nicht einmal von Feindseite ist bisher die Behauptung
gewagt worden , daß dort militärische Anlagen angelegt seien. Gleich-

wvhl suchte man von Tag zu Tag krampfhafter nach einem Vor -

wand auch gegen das Kloster die Bomben der Flugzeuge und die
Granaten der Geschütze einsetzen zu können. So behauptet man im

anglo -amerikanische » Lager jetzt einfach , „das Kloster sei wie eine

Festung " und deutsche Batterien seien im „Schatten des Klosters "

ausgestellt . Die wahren Hintergründe dieser Unterstellungen aber
werden durch die Feststellungen anglo - amerikanischer Militärkritiker
enthüllt , das Kloster beherrsche die ganze Front und es sei eine Be -

nachteiligung für den Angreiser . Hier wurde also eine neue Bar -

barei vorbereitet , die ganz zu der Unverschämtheit paßt , mit der die

Anglo - Amerikaner jetzt einfach das vatikanische Besitztum von Castel
Gandolfo zum Kriegsgebiet „erklären "

, obwohl es sich um ein

absolut neutrales Gebiet handelt , das durch keinerlei Akt zu Recht
als Kriegsgebiet „erklärt " werden kann . England und die USA .
setzen sich hier wieder einmal willkürlich über internationales Recht
und Gesetz hinweg , weil es ihnen im Wege ist.

Eine einzigartige Kulturstätte des Abendlandes
Das Kloster Monte Cassino erstreckt sich über der Stadt auf

einem Berge und ist ein sestungsartiges Gebäude . Die schöne Kirche
wurde 1727 vollendet . Das bronzene Kirchenhauptportal , das im

11 . Jahrhundert zu Koustantinopel gegossen wurde , die reiche Innen -

ausstattung mit Marmorniosaik , Wandmalereien , geschnitztenStühlen
und Bänken . usw. gehören zu den besonderen Sehenswürdigkeiten .
Das Klostergebäude enthält einen Reichtum von großem historischem
Wert mit etwa 8 0 0 Urkunden von Päpsten und Fürsten , eine

Gemäldegalerie und eink/ Bibliothek , die 17500

Bünde und 1750 Manuskripte umsaßt .
Monte Cassino wurde im Jahre 529 von Benedikt von Nursia

an der Stelle eines Apollotempels gegründet . Nach der Zerstörung
durch die Langobarden 589 wurde das Kloster 710 neu erbaut . Das

gleiche geschah 994 nah der Zerstörung durch die Sarazenen im

Jahre 884 . Die , prachtvolle Kirche wurde durch den Abt

Desiderius , den späteren Papst Viktor III . , im Jahre 1066 errichtet .

Johann XXII . erhob 1322 die Abtei zu einem Bistum . 1349 wurde

das Stift durch ein Erdbeben völlig zerstört , aber acht Jahre später
wurde mit dem Wiederaufbau begonnen und 1363 war das Werk
vollendet . Als 1867 in Italien die Klöster aufgehoben wurden , erlitt
das Kloster Monte Cassino das gleiche Schicksal, wurde jedoch zum
Nationalmuseum erklärt . Heute dient es als theologisches
Seminar und als Lyzeum und Gymnasium . ,

Die Finanzierung des Krieges
Von Bernt Skrobotz

„Wir haben be ! der Aufbringung der Kriegskosten von Anfang
an auf die Steuerfinanziernng besonderen Wert gelegt , und zwar
deswegen , weil hierdurch eine unnötige Zunahme der öffentlichen
Verschuldung verhindert und weil damit gleichzeitig überschüssige
Kaufkraft endgültig zum Verschwinden gebracht wird .

" Das sagte
auf der Hauptversammlung der Deutschen Reichsbank Reichswirt -
schaftsminister Funk . Er bestätigte damit , daß der Schwerpunkt
der deutschen Kriegsfinanzierung bei der Ausschöpfung der Lei-
stungskraft liegt und auf der Leistungsreserve ruht . Die Haupt «
einnähme des Reiches sind die Steuern . Das Steueraufkommen
ist das Fundament der Finanzkraft des Reiches. Die Entwicklung
von 1932 bis 1942 zeigt ansteigende Steuereinnahmen von (5,6 Mil¬
liarden Reichsmark auf mehr als 35 Milliarden . Davon stiegen die
Umsatzsteuern von 1,5 Milliarden auf mehr als 4,1 Milliarden und
die Einkommensteuer von 1,2 auf rund 11 Milliarden . Mit Aus -
bruch des Krieges kam der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
hinzu . Er entwickelte sich von 1,1 Milliarden im Jahre 1939 auf
mehr als 3 Milliarden im Jahre 1942. Die Vermögenssteuer stieg
von 307 Millionen auf 615 Millionen , die Tabaksteuer von 743 Mil -
lionen auf 1,6 Milliarden Reichsmark , der Kriegszuschlag auf Ta -
bak von 425 Millionen 1939 auf mehr als 1,4 Milliarden im Jahre
1942 und die Zuckersteuer endlich von 279 Millionen im Jahre 1933
auf 588 Millionen 1941.

Die Kriegszuschläge zusammengenommen erbrachten von Septem -
ber 1939 bis Ende März 1940 allein 1,9 Milliarden Reichsmark ,
im Jahre 1940 mehr als 4,1 Milliarden und im Jahre 1941 etwa
5,7 Milliarden . Das Schwergewicht der deutschen Besteuerung liegt
somit auf dem Einkommen und auf dem Umsatz . Dies§ Steuern
erbringen etwa 70 Prozent des gesamten Steueraufkommens des
Reiches . Dazu treten Verwaltungseinnahmen des Reiches , die sich
aus Gebühren , Zinsen für Darlehen , Mieten und Pachten , Ein -
künften aus den Forsten und vor allem aus den Ablieferungen der
Reichsbahn und der Reichspost , ferner der Reichsdruckerei und der
Reichsbank zusammensetzen . Hinzu kommen ferner der Kriegsbei -
trag der Länder und Gemeinden , der Wehrbeitrag des General «
gouvernements , der Matrikular -Beitrag von Böhmen und Mähren
urch die Erstattung von Besatzungskosten durch die besetzten Länder
an das Reich . Diese fünf Einnahmeposten außerhalb des Steuer -
einkommens ergeben gegenwärtig jährlich rund 14 Milliarden RM .
Zu diesen Einnahmen des ordentlichen Haushaltes sind zur Finan -
zierung von Reichshaushalt und Krieg noch außerordentliche Ein -
nahmen erforderlich , die in der Regel auf dem Kreditwege be-
schafft werden .

Die radikale Kriegsfinanzierung allein aus den Stenern ist ein
unmöglicher Weg . Selbst die Verdoppelung sämtlicher Reichs -
steuern , Zölle und Abgaben würde sie nicht voll ermöglichen . Die
Steuerschraube anzuziehen wäre zwar noch möglich, aber es gibt
Grenzen , die ein Finanzminister nicht überschreiten kann . Das
ist der Grund , weshalb fehlende Beträge für die Kriegsfinanzierung
des Reiches auf den Kreditweg verwiesen werden müssen. Das deut -
sche Kreditsystem erwies sich bei Ausbruch des Krieges als so gesund
und fest , daß besondere Umstellungen auf die Kriegsfinanzierung

Reue Bravourleistung unserer Schnellboote
Feindliche Kampfflieger gegen Abtei Monte Casfino - An fechs Tagen 2«« Sowjetflugzeuse vernichtet

AusdemFührerhauptquartier,15 . Febr . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Au der Ostfront wiesen unsere tapferen Truppen auch gestern im
Raum südöstlich Kriwoi Rog , westlich Tscherkassy , östlich Shaschkoss,
bei Witebsk , zwischen Jlmen - und Peipussee sowie im Raum von
Narwa starke Angrisse der Sowjets in schweren Kämpfen ab . Eigene
Angriffe führten in mehreren Abschnitten zur Vernichtung starker
feindlicher Kampsgruppen . Westlich Narwa wurde ein feindliches
Landungsunternehmen unter hohen Verlusten für den Gegner zer -
schlagen . Zwei Kanonenboote , mehrere Kutter und Landungssahr -
zeuge wurden dabei versenkt. Im hohen Norden setzten schnelle
deutsche Kampsstasseln ihre Angrisse gegen den Transportverkehr aus
der Mnrmanbohn fort und beschädigten drei Züge schwer .

In den Abwehrkämpsen am unteren Dnjepr hat sich die pom -
mertsch- mecklenburgische 258. Jnsanterie -Division mit unterstellen
Truppen unter Führung von Generalmajor Bleyer hervorragend be-
währt . In der Zeit vom 8. bis W- Februar wurden an der Ostfront
206 feindliche Flugzeuge bei 27 eigenen Verlusten vernichtet .

In Italien kam es auch gestern im Landekops von Rettuno außer
beiderseitiger Späh - und Stos -.trupptätigkeit zu keinen wesentlichen
Kampshandlungen . Fernkampsbatterien nahmen Schisfsziele im Ha -
sen von Nettuno mit beobachteter Wirkung unter Beschuß und zwan -
gen zwei Zerstörer zum Abdrehen . Aus einem Flugplatz bei Nettuno
entstanden durch das Wirkungsseuer unserer Artillerie Brände in
Munitions - und Treibstosslagern . Die Luftwaffe griff mit Schlacht -
fliegerverbänden den Hafen von Anzio an , warf mehrere Vorrats -
lager in Brand und setzte bei Aprilia feindliche Batterien außer
Gefecht.

Bei Cassino grisf der Feind infolge seiner hohen Verluste an den
Vortagen gestern nicht weiter an . In den Morgenstunde « des
15 . Februar griffen feindliche Kampffliegerverbände die historische
Abtei Cassino an , obwohl sich im Kloster selbst und in seiner Um-
gebung kein deutscher Soldat besindet . In den Anlagen des welt -
berühmten Klosters entstanden schwere Schäden , lieber dem italie -
nischen Raum wurden gestern 17 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Deutsche Schnellboote führten in der vergangenen Nacht ein Un-
ternehmen unter 1»er englischen Küste trotz feindlicher Zerstäreran -
griffe planmäßig und ohne Verluste durch. Zur gleichen Zeit stellten

deutsche Vorpostenstreitkräfte vor dem holländischen Hafen Humiden
britische Schnellboote , versenkten in hartem Gefecht drei dieser Fahr »
zeuge nnd zwangen die übrigen zum Abdrehen . Die zurückkehrenden
Schnellboote griffen diesen angeschlagenen feindlichen Verband an ,
schössen zwei weitere Boote zusammen und beschädigten mehrere
andere . Der Gegner erlitt hierbei hohe blutige Verluste . Unsere
Boote kehrten mit geringen Schäden vollzählig in ihre Stützpunkte
zurück.

Eichenlaub für General ber Wnzerlruvven Rekring
Der Führer verlieh am 8. 2 . 1944 das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an General der Panzertruppen Walter
N e h r i n g , Kommandierende ? General eines Panzer -Korps , als
383 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

General Nehring war 1942 Kommandierender General des
deutschen Afrikakorps . Seit Februar 1943 Kommandierender
General eines Panzer -KorpS au der Ostfront , hat er bedeutenden
Anteil an den Abwehrkämpfen südlich Jsjum , an den hervorragen -
den deutschen Angrissserfolgen nördlich Kuibyschiewo und an

'
der

Durchführung der Absetzbewegungen auf den Dnjepr . In vier -
tägigen schweren Kämpfen gegen starke feindliche Nebermacht er-
zwang er den planmäßigen Uebergang über den Dnjepr mit sänit -
lichen Waffen und Geräten . Als einer der letzten überschritt er
selber den Strom , um westlich Kiew mit einem im Brennpunkt der
Feindoffensive stehenden Armeekorps den sowjetischen Durchbruch zu
vereiteln .

Reuer Eichenlaubträger der Kriegsmarine
Der Führer veilieh am 10 . Februar 1944 dem Korvettenkapitän

d . R ., Fritz Breithaupt , Chef einer Minensuchbootflottille , als
387 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes .

Als Chef einer Minensuchflottille hat Korvettenkapitän Breit -
Haupt , der viermal im .Wehrmachtsbericht genannt wurde , mit sei-
nen Booten und ihren tapferen Besatzungen wesentlichen Anteil an
der Lösung von Aufgaben , die den operierenden Sicherungsstreit ,
kräften der Kriegsmarine übertragen sind. Zu diesen Sichernngs »
streitkrästen gehörend , hat seine Flottille wichtige Sonderausgaben
durchgeführt, , fo vor allem bei der Sicherung wertvoller Geleite .
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nicht notwendig wurden . Schon mit der Arbeitsbeschaffung und
Wehrhaftmachung des Reiches im Jahre 1933 spielte fich mit der
Kreditexpansion ein Abschöpfungsmechanismus ein . Er tonnte für
die Lriegssinanzierung übernommen werden . Der Kreislauf ist so,
daß zunächst ein Teil der Staatsausgaben unter der Hilfestellungder Reichsbank finanziert wird . Die Grundlage hierfür , und zwar
nicht nur für die Anleihen , sondern auch für die Steuern bildet
das Volkseinkommen . Man versteht darunter im wesentlichen die
Summe der Einkünfte aller Privatpersonen und aller Kapitalgesell -
schaften. Dieses Volkseinkommen ist während des Krieges ständig
angewachsen Man kann annehmen , daß es heute im Großdeut -
scheu Deiche ohne Protektorat und Gouvernement mehr als 130 Mil -
liarden beträgt . Dem entspricht auch die Kaufkraftfteigerung bei
Unternehmern , Arbeitern und Angestellten .

Es ist bis jetzt ohne Schwierigkeiten möglich gewesen, den Kredit -
bedarf des Reiches zu decken. Das wird auch in Zukunft jo fein.
Die Deckung vollzieht fich lautlos und ohne jede Reibung , was bei
der Solidität der nationalsozialistischen Finanzpolitik durchaus
natürlich ist . Jeder weiß , der die Dinge übersieht , daß über die
Sicherheit der Geldanlage in Schuldverschreibungen des Reiches
kein Wort zu verlieren ist, wie Staatssekretär Fritz Reinhardt
wiederbolt betont hat . Die ordnungsmäßige Verzinsung und Til¬
gung der Reichsjchuld stehen ohne Rücksicht aus die Höhe , die sie
bei Beendigung des Krieges erreicht haben wird , außer Frage . Der
sich daraus ergebenden Staatsverschuldung wird nach Erklärungen
des Reichswirtjchaftsministers eine zu große Bedeutung beigemessen.
Die Entwicklung unserer Schulden steht zu den realen Größen von
Volkswirtjchaft und Volkseinkommen in einem durchaus tragbaren
Verhältnis . Die Produktionskrast des Volkes ist allein die richtige
Belastungsgründlage , und je großer die Produktionskrast ist, desto
höher kann auch der Staatskredit sein . Die gewaltig gestiegene Pro -
duktionskrast dej Reiches im Kriege gibt somit die Möglichkeit zur
Kreditausweitung , wobei wichtig ist, daß die Verschuldung gegen-

„ über dem Inland erfolgt und Schuldner und Gläubiger somit im
großen und ganzen identisch find.

Wenn man also einen Krieg finanzieren will , muß Substanz
und Leistungskrast des Volkes für die Niederringung des Feindes
eingesetzt werden . Die „silbernen Kugeln ", von denen man immer
spricht , daß sie zur Kriegsfinanzierung erforderlich sind, haben also

. auch für die Gegenwart ihre Bedeutung erhalten . Sie zu beschaffen,war früher allerdings eine schwere Sorge der Staatsmänner . Heute
wissen wir , daß sie keine Sorge zu sein brauchen . Wir können heute

. durch langfristige Verschuldung künftiger Leistungsfähigkeit vor -
greifen und auch ausländische Finanzierungsmöglichkeiten benutzen,den Einsatz ausländischer Guthaben und Schaffung neuer Guthaben
durch Export . Daß wir dabei auf dem richtigen Wege find, das
zeigen nicht nur unsere unbestrittenen Erfolge in der Kriegsfinan -
zierung , sondern auch ein Blick auf die Methoden , die unsere Gegner
zur Bezahlung ihres Krieges anwenden .

Erst vor einigen Tagen hat sich Roosevelt genötigt gesehen, er-
neut l (X) Millionen Dollar für Kriegsausgaben vom Kongreß zu
fordern . Damit ist die öffentliche Verschuldung de^ NSA . auf die
ungeheure Summe von 258 Milliarden Dollar angestiegen , hinter
der die deutsche Staatsverschuldung außerordentlich zurückbleibt .
Dabei dient die uordamerikanische Staatsverschuldung ausschließlich
dazu , den Wallstreet -Kapitalismus zu erhalten und einzelne riesige
Kriegsgewinne zu sichern. Ein derartiges Anwachsen der Kriegs -
kosten, das auch bei den durch die Propaganda der Sensationen an

. astronomische Ziffern gewöhnten Amerikanern Schwindelgefühle aus -
lösen muh , macht es erklärlich , daß die Staatseinnahmen weder in
gleicher Höhe noch im gleichen Verhältnis steigen konnten . Nicht
minder bedenklich ist die

'
finanzielle Entwicklung in England . Auch

hier wächst die Verschuldung des Staates auf Kosten des Volks »
Vermögens gewaltig . Anleihen müssen die Fehlbeträge decken . Hinzu
kommt eine sortschreitende Verschuldung gegenüber den USA . als
Auswirkung der Pacht - und Leihlieserungen . Es liegen über die
britischen Verschuldungen und Fehlbeträge des Staatshaushaltes
leider konkrete Zahlen nicht vor . In der Sowjetunion hatten schonin Friedenszeiten die Kriegsmethoden in der Finanzierung des
Haushaltes den Vorrang . Es gab außerhalb des Kreml kaum
jemanden , der vom sowjetischen Staatshaushalt eine wirklich nach«
prüfbare Vorstellung hatte . Auch die summarischen Aufrechnungen ,die gelegentlich aus den Sitzungen des Obersten Sowjets in der
Presse bekanntgegeben wurden , besagten fast nichts über die Ent -
Wicklung des Volkseinkommens und über die Finanzierungsmethodender Regierung . , Abgesehen von der gewollten Verheimlichung der
Dinge in Sowietrußland vor den eigenen Staatsangehörigen und
auch vor dem „kapitalistischen " Ausland zeigten auch die summarischen
Angaben des Staatshaushaltes einen grundsätzlichen Unterschied
gegenüber den anderen Staaten . Nach Informationen der BIZ .
kann man annehmen , daß der zusammengefaßte Haushaltsvoranschlagder Sowjetunion für 1941 — hierfür liegen einige Zahlenangaben
vor — die Gesamtausgaben im Betrage von 215 Milliarden Rubel
gegenüber 155 Milliarden im Jahre 1930 enthält , davon 71 Mil¬
liarden allein für Rüstungszwecke . Im allgemeinen fehlt aber jeder
Anhalt darüber , in welchem Umfang die Rüstungs - und Kriegs -
kosten in der Sowjetunion durch die Notenpresse finanziert worden sind.

Bier Republikaner gegen einen Demokraten
Stockholm , 15. Febr . Wendell Willkie gab gestern offiziell

seine Kandidatur als republikanischer Präsidentschaftskandidat be-
kaunt . Auch Gouverneur John W . Bricker aus Ohio bewirbt fich
um Aufstellung als Präsidentschaftskandidat der Republikaner . Beide
werden sich bei der endgültigen Nominierung noch mit dem New-
Yorker Gouverneur Dewey und höchst wahrscheinlich auch noch
mit dem General Mac Arthur zu messen haben . Im Gegensatz
zu der großen Zahl republikanischer Bewerber werden die Demokraten
wiederum als einzigen Kandidaten Roosevelt ausstellen.

Reue Rachepläne ter Beröummung und Ausplünderung
AK . Berlin , 15. Febr . Der frühere Staatssekretär des Londoner

Außenamtes , Vansittart , hat einem schwedischen Korrespondenten -
gegenüber den Plan enthüllt , daß alle Schulbücher und vielleicht die .
meisten heutigen Lehrer in Deutschland abgeschafft werden müßten ,wenn es gelinge , Deutschland zu besiegen. Deutschland müsse dann
einen niedrigeren Unterrichtsstandard akzeptieren . Diese geplante
Bcrdummung des deutschen Volkes soll von einer entsprechenden
Verarmung begleitet sein . Die USA .-Zeitschrift „Fortune " meint ,
daß eine Grupve von Nordamerikanern der Meinung sei, die besteArt der Behandlung Deutschlands , wenn - eS den Krieg verliere , sei,daß man Ländern wie der Sowjetunion , Norwegen , Dänemark usw.
einfach das Recht gebe, „ aus Deutschland solche Waren und Ma -
schinen einzuführen , die sie benötigen "

, und auf diese Weise die
Bezahlung auf eine schmerzvolle, aber kurze kapitale Konzentration
zu beschränken . Eine zweite Gruppe Amerikaner ist nach dieser
Zeitschrift gewillt , nach den sowjetischen Absichten gegen Deutschland
diesem eine Kriegsschuld von 800 Millionen Dollar aufzuerlegenund 10 Millionen Deutsche 10 Jahre lang in der Sowjetunion
Zwangsarbeit leisten zu lassen. Die Sowjets seien „wahrscheinlich
mehr als bereit "

, zu diesem Zweck eine vollständige Kontrolle über
Deutschlands Wirtschaft und Politik zu übernehmen . Zur Begrün -
dung der Tatsache , daß Deutschland in diesem Kriege für nichtsanderes , als für seine nackte Existenz und für das Leben und die
Zukunft seiner

'Kinder kämpft , ist kein lehrreicherer Beitrag denkbar ,als er hier von Feindseite geliefert wird .

Moskaus Schauprozesse in Algier beginnen
Vicht), 15 . Febr . Der Prozeß gegen Peyrouton und weitere ' Ber -

t haftete wird in Kürze in Algier beginnen . Der Richter beim
Appellationsgerichtshof von Tunis , Leon Vernin , wurde zum Präst -
denten des Kriegsgerichtes ernannt , das diese Verfahren durchführen
soll . Zum Amtsträger wurde der Dissidentengeneral de Lavallade
bestellt. Detf Einwand Peyroutons , daß sein Prozeß nur durchführbar
sei, wenn Marschall P e t a i n und General von Stülpnagelals Zeugen einvernommen würden , wird bei den Algier -Bolsche»
wisten keinen Eindruck machen.

Der bolschewistische Blutrausch in Estland
Reoal , 15 . Febr . Das estnische Statistische Amt hat nunmehr die

Bearbeitung des von der Zentrale zur Erfassung Verschleppter ge-
sammelten Materials über die während der Bolschewistenherrschaft
ermordeten und verschleppten Esten mit der Fertigstellung eines
Namensverzeichnisses abgeschlossen. Die Aufstellung enthält die Namen
der in Estland ermordeten , spurlos verschwundenen , verhafteten ,verschleppten sowie unter dem Vorwand der Mobilisation von den
Sowjets weggeführten aktiven Militärpersonen und Beamten . Nicht
weniger als 59317 Namen mit kurzen persönlichen Angaben
sind in drei dicken Bänden mit insgesamt 1341 Seiten großen
Formats verzeichnet . Es zeigt sich, daß von den in Estland er-
mordeten Menschen die meisten Opfer auf die Landbevölkerung
entfallen .

„s . K.. Boys, springt hinaus, es ist vorbei!"
Et» britischer Krtegskorrefvondent über Neriin abgeschossen - Sm Fallschirm zwischen drei brennenden Bombern
Bei einem der schweren Terrorangriffe britischer Bomber aufBerlin wurde auch der Europakorrespondent der INS ., Luwell

Bennett , abgeschossen. Er konnte sich durch Fallschirmabsprung retten
und siel in deutsche Gefangenschaft . Bennett schildert , wie er am
Nachmittag des 2. Dezember von einem Flugplatz in Mittelengland
aufgestiegen sei, wie die Bomber bereits an der holländischen Küste
aus die starke deutsche Verteidigung stießen und wie sie dann schließ-
lich vor und über Berlin in ein Flakseuer gerieten , „das mit den
Sternen in der Zahl der Lichter wetteiferte . " Dann beschreibt erden Abschuß des britischen Bombers durch einen deutschen Nachtjäger .Ein feindliches Jagdflugzeug stieg von Steuerbord gegen uns
heraus . Unser Kanonenschütze schrie durch das Verbindungstelephon ,und wir erkannten die angreifende Maschine klar in der fast tag -
hellen Beleuchtung , als sie auf unS einschwenkte.

Uns traf es mit furchtbarer Plötzlichkeit . Die Welt schien in
ein Inferno von Flammen verwandelt . Unser Flugzeug rüttelte
und schwankte heftig , Granaten hatten den Steuerbordflügel ge-
troffen , und beide Motoren explodierten in einem furcht-baren Brand . Aber trotz Panik und Chaos vernahm ich die ruhigeStimme des Piloten . Er schaltete die Steuerbordmaschine ab , was
eine vorübergehende Beruhigung verschaffte . Der Maschinist stelltedann die Motoren ab , aber es war hoffnungslos . Der Brand hattedie Brenn st offtanks unter dem ' Flugzeug erfaßt , und die
Flammen umgaben uns . Dutzende von Scheinwerfern trafen uns
mit ihrem blendenden Licht.

„O . K. , Boys , springt hinaus , es ist vorbei !" Der
Pilot schrie diese furchtbarsten Worte , die man sich denken kann .Wir ergriffen unsere Fallschirme , während et darum kämpfte , das

Flugzeug in feiner Lage zu halten . Wir folgten einander hinunterin den Raum des Bombenauslösers , wankten und stolperten durchden Gang , rissen unsere Sauerstoffgeräte herunter und sprangendann hinaus in die eisigkalte Luft . Ich bin kein gute »
Soldat , denn ich war von einer Panik und einer
Angst ergriffen , die ich niemals vorher gefühlt hatte . Ich
sprang schlecht ab und zog dafür sofort die Schnüre meines Fall -
schirmes, was man in 7000 Mete ^ Höhe nicht tun soll — das
Flakseuer erleuchtete die Dunkelheit um uns her .

Unter mir wurden die Brände immer deutlicher und größer .
Ich war sicher , daß ich genau in einen von ihnen hineinfiel . Ein
anderes brennendes Flugzeug explodierte in der Nähe , so daß der
Fallschirm heftig zu schwanken anfing , und einen Augenblick lang
dachte ich, daß er durchschossen wäre . Ich war zwischen drei Bom -
bern , die wie flammende Meteore zu Boden stürzten . Es war ein
wildes Panorama von Kamps und Tod, eine wilde Sinfonie von
Bomben , Flugzeugen und Granaten . Es war ein phantastisch vcr -
wirrendes Gemisch von Farben und Lauten , aus Furcht und Wild -
heit . — Kein Wunder , daß es ein Erlebnis war , das aller Be -
schreibuug spottet . Ich erinnere mich noch , wie ich mir zurief : „Du
wolltest eine dicke Meldung haben ! Nun hast du sie ! "

Bennett fiel in den Schilfgürtel eines Sees und wurde von einer
aus Berlin evakuierten Frau und einem auf Urlaub befindliche «
Unterossizier gerettet . „Beide ", so schreibt er , „waren freundlich zumir . Ich hatte erwartet , gelyncht zu werden , weil ich mir ein -
bildete , daß ich für diese beiden die Kräfte verkörperte , die ihre Stadt
zerstörten ." Die Frau sagte zum Schluß : „Wir werden niemals
aufgeben ." *

Leber 100 Van ?er im Landekopf von Rettuno zerstört
Berlin , 15. Febr . Nach heftigem Artilleriefeuer und Vernebelungdes Geländes griffen die Briten am Landekopf von Nettuno am

12. Februar von neuem mit starken Infanterie - und Panzerkräften
Aprilia und Carroceta von Süden und Südosten her an . Im zu-
fammengefaßten Abwehrfeuer konnten alle Angriffe abgeschlagen
werden . /Bei diesen Kämpfen setzten Sturmgeschütze 15 feindliche
Panzer außer Gefecht. Vier weitere wurden durch Artillerietreffer
vernichtet . Die vorgehende britische Infanterie hatte durch flankie -
rendes Feuer sehr schwere Verluste . Am 13 . Februar griff der
Feind südlich Aprilia nach schwerer Artillerievorbereitung erneut
mit starken Panzer - und Jnsanteriekräften an . Dabei schössen die
deutschen Truppen sieben weitere Panzer ab . Damit hat sich die
Zahl der im Landekopf von Nettuno bisher zerstörten feindlichen
Panzer , meist schwerer Bauart , auf über 100 erhöht .

Der deutsche Lustangriff auf London
Stockholm , 15 Febr . Wie Reuter meldet , ertönte zum drittenmal

in den letzten Nächten in der Nacht zum Montag Luftalarm in
London , dem heftiges Flakfeuer folgte . Die ersten Meldungen stellen
fest , daß auf Londoner Gebiet in verschiedenen Stadtteilen hoch-
explosive Spreng - und Brandbomben abgeworfen wurden . Die
Batterien an der Ostküste schössen ihren seit vielen Monaten schwer-
sten Feuervorhang beim Einflug der Angreifer . Meilenweit war
die Küste vom hellen Mündungsfeuer der Geschütze beleuchtet . Die
angreifenden Flieger warfen zahlreiche Leuchtbomben . Der An -
griffwar schwerer als die beiden voraus ge gange -
n e n und die Zahl der Flugzeuge , die das Gebiet von
London erreichte , war größer als sonst .

Reue Untaten »er Gangsterslieger in Mallen
Mailand , 15. Febr . Der Prior des Karmeliter - Klosters von

Albans , Pater Anselms Reali , ist, wie der „ Corriere della Terra "
meldet , bei der Bombardierung von Castel Gandolfo ums Leben

& us aller Weli
6 Jahre Zuchthaus für eine Rabenmutter

Bochum . Vor der Bochumer Strdfkammer mußte fich die Ehefrau
Auna Boß aus Erkenschwick wegen Kindesmißhandlung verantwor -
ten . Die Zeugen bekundeten , daß - die Frau ihre drei bzw. zwei
Jahre alten Kinder auf die roheste Art und Weise mißhandelt hatte .
Durch die heftigen Schläge hatte das jüngste Kind erhebliche Ber -
letzungen am Kopf und einen Oberschenkelbruch davongetragen . Es
mußte in ein Krankenhaus überführt werden , verstarb aber dort .
Die Angeklagte wurde zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Neue Malaria -Seuche bedroht ganz Aegypten
Genf . Die Seuche der tödlichen sogenannten dreitägigen

Malaria , die der Gambia -Moskito verbreitet , dringt im Nil -Tal
immer weiter nach Norden vor und bedroht zurzeit panz Aegypten .
Die Behörden richteten unermüdlich Warnungen an die Bevölkerung ,
in denen es heißt , die Seuche werde die doppelte Zahl von
Opfern im kommenden Jahr fordern , wenn nicht schnellstens Gegen-
maßnahmen getroffen würden . Die Zahl der O pf e r sei schon
jetzt äußerst Hbch . Eiir . von mehr als einer Million Bauern
bewohntes Gebiet liege heute völlig verödet da , während die
Ernte aus den Feldern verdorre . - ■*

Schmied muSte „Schlangenmenschen " befreien
Kopenhagen . Ein Schlangenmensch hatte sich hier bei einer Vor -

sührung derart in sich selbst verwickelt , daß die Ambulanz geholt
würden mußte , um seine Glieder wieder zurecht zu biegen . In
Ermangelung eines Engagements hatte der Artist zusammen mit
einem arbeitslosen Musikanten Vorstellungen aus Höfen gegeben . ,
Bei e 'ner Nummer wollte er durch einen Stahlring kriechen, doch
plötzlich saß er mit dem Kops zwischen den Beinen im Ring fest , l

Alle Versuche, ihn zu befreien , waren vergeblich , so daß der Musikanteinen Rettungswagen herbeirufen mußte . Man transportierte den
Schlangenmenschen in eine Schmiede , wo ihm die Ringe schnell und
schmerzlos abgenommen wurden .

Der größte Mann der Welt in Nöten
Kopenhagen . Der größte unter den modernen Riefen heißt Johann

Petersen und stammt aus Island . Er hat das -Uebergardemaßvon 2,52 Meter , die Schuhnummer 63, die Hutnummer 72 und
braucht für jeden Anzug nicht weniger als sieben Meter Stoff . In
Kopenhagen , wo er jetzt zusammen mit einem 56 Zentimeter großenZwerg im Zirkus auftritt , hat er dreifache Brotrationen verlangt ,aber nur eine einzige Sonderbrotkarte erhalten . Er behauptet , nie
richtig satt zu werden und ständig einen Bärenhunger zu .haben .

Eine Wette auf 500 lahre
Prag . In Prag wurde dieser Tage eine Wette abgeschlossen,deren Austrag erst nach 500 Jahren möglich sein wird . Ein Kauf -

mann legte auf einem Sparbuch 5 Kronen mit der Bestimmung an ,daß seinen Erben der Gewinn nach 500 Jahren zufallen solle , wenn
dann aus dem Prager Laurenziberg noch der Aussichtsturm stehenwerde . \ Zwei Freunde des Kaufmanns , die die Gegenpartei der
Wette bildeten , legten ebenfalls je 5 Kronen für ihre Erben unter
der Bedingung auf der Sparkasse fest , daß das Geld mit Zinsenund Zinseszinsen ausgezahlt werden solle , wenn in 500 Jahren der
genannte Turm nicht mehr bestehen werde . So können die Nach-
kommen des gewinnenden Teils bei dieser Wette , wahrscheinlich in
der achtes Generation , ein ansehnliches Vermögen erwarten . Denn
dem gewinnenden Teil fallen auch die Beträge des verlierenden
Teils mit zu . Sollte der Aussichtsturm nach 500 Jahren noch stehen,dann fallen drei Sparbücher mit je 5 Kronen Grundbetrag den
Nachkommen des Kaufmanns zu. Bei einer Verzinsung von nur2 Prozent wären das dann 299 343.85 Kronen , bei 3 Prozent Ver -
zinsung käme sogar ein Betrag von über 89 Millionen in Frage .

gekommen . Am Sonntag überfolg ein englisches Aufklärungsflugzeugdie Provinz Parma in geringer Höhe und tötete mit Maschinen -
gewehrfeuer zwei Personen und verletzte weitere 20 Personen . Dann
stürzte die Maschine ab und ging in Flammen auf . Beim letzten
Angriff auf Rimini wurden das städtische Spital und das Kinder -
Asyl zerstört , sowie hervorragende Kulturdenkmäler schwer beschädigt,darunter die Kirche San Girolamo . Das Gewölbe des Domes
ist eingestürzt , die Apsis wurde zerstört .

Neuer britischer Angrist gegen Fran «
Stockholm , 15 . Febr . Der diplomatische Korrespondent des Lon -

doner „Sunday Dispatch " hat einen neuen Angriff gegen das Spa¬nien Francas veröffentlicht , in dem es u . a . heißt : Franca gehöre
nicht zu jenen Leuten , die mit Leichtigkeit von einer Politik ent -
fernt werden können, die sie eingeschlagen oder der sie ihr politischesLeben gewidmet haben . Franca stelle jenen spanischen Typ dar ,der eher verhungern würde , als daß er dem untreu würde , was
«spanische Ehre " heiße . Wohl aber würden die oppositionellen
Kräfte , so schreibt das Blatt weiter , wahrscheinlich in dem Maßean Stärke gewinnen , als Franca sich mehr und mehr Schwierig -
leiten gegenüber steht, die durch die neue alliierte Politik strengerMaßnahmen verursacht werden . Obwohl Franca nicht ein Mann
sei, der seine Ideen und seine Pläne allein wegen eines Wirtschaft-
lichen Druckes aufgebe , so könnten die Alliierten Franca doch in
die Enge treiben , denn eine „starke alliierte Politik Spanien gegen-
über " könne die oppositionellen Kräfte stärken , auf die England
seine Rechnung abstelle.

Hungerrationen in Süditalien
Genf , 15. Febr . Der Sonderkorrespondent : des „ManchesterGuardian " befaßt sich in einem Artikel mit den Lebensmittelnöten

der von den Anglo -Amerikanern besetzten füditalienischen Gebiete .
„Die Lage

' im Gebiet von Neapel und in der Umgebung "
, schreibter , „hat sich immer mehr zugespitzt. Die ärmeren Bevölkerungs -

schichten leben von Hungerrationen . Ich kenne Dörfer in
der Nähe Neapels , deren Einwohner nur von Aepfeln sich ernähren ,und auch in der reicheren Gegend östlich des Apennins müssen Fei -
gen und Nüsse das Brot ersetzen. Bedauerlicherweise muß fest-
gestellt werden , daß die Lebensmittelversorgung durch die Käufeder alliierten Truppen noch weiter erschwert wird ."

Der Eichendorff - und der Leibniz-Vreis verlieben

und 1943 durch die Deutswe Karls -Univcrsität Prag statt. Der Üireis -träger fllr das Jahr 1941 ist der Dekanate Bolksliedsorscher Dr . Walter
,e n f e l , für 1942 Professor Dr . Erich Gierach und für 1943 Pro -fcssor Dr . Emil Lehmann .Der fllr den Gau Südbannover -Braunschweig gestiftete Leibniz -Pretswurde an folgende Wissenschaftler verliehen : 1 . Pros . Dr . LudwigPraudtl von der Universität Güttingen als Begründer der Neuzeit -lichen StrSmungskunde , 2. Pros . Dr . Werner Ossenberg von derTechnischen Hochschule in Hannover in Anerkennung seiner besonderenVerdienste um den Kriegseinsatz . der Hochschulforschung, 3 . Prof . Dr .Mar Paschte von der Bergakademie Elausthal -Zcllcrfeld in Aner -kennung seiner Verdiensie um das Etsenhiiitenwesen , 4. Pros . Dr ErnstSchmidt von der Technischen Hochschule Braunschweig wegen seinerVerdienste um die wissenschaftliche Entwicklung der Mechanik der Wärme" FA fÜ i fclne bervorragcnden Leistungen als Erforscher wärmemecha-ntscher Triebwerke , 5 . Prof . Dr . Siegfried Strugger von der Tier -arzilichen Hochschule Hannover , der fllr den wissenschaftlichen Ausbau

PeL t5*otcf3e « 3=®! iftoffofie . fllr die bwlogisch -medi,wische Forschung undInsbesondere für die Lösung des Problems der Viialsärbung des Proio -Plasmas und die Klärung des Stosstransports in den Pflanzen aus -gezeichnet wurde .
Schweine - und Sühnerzählung am s . März

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ordnet am3. Mar , 1944 eine « chweine » und Hühner,ählnng an . Die Zäbluna wirdim gesamten Großdeutschen Reich dnrchgesllhrt , die Großstädte habenebenfalls zu zahlen . Die Zählung wird im Interesse der Volkseruäbrunaundder ftuttermittelbewirtscbaftung dnrch.iefübrt . Eine MSwrobenwetfeNachkontrolle der Zabtung durch die ErnSbrungsämter Abteilung Awird auch diesma erfolgen . •
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H AUS KARLSRUHE
Veter hilft Kohlen tragen und Lieschen hütet Kinder
Lausbuben gibt es bei uns in Karlsruhe genug , rfiib diese Laus¬

tuben haben die Dreistigkeit , in die Scheiben unserer Schloß -
parklaterne » lauter kleine Löcher zu schießen . Herrliche Ziel -
scheiden bei der Gefechtsübung , die nach Schulschluß immer dort
stattfindet ! Aber liebe Buben , denkt einmal daran , wie das aussähe ,
wenn unsere Laternen eines Tages wieder brennen und sie sind von
allen Seiten durchlöchert ! Wir brauchen heutzutage so viel Glas
für andere wichtigere Dinge , daß wir uns einen solchen Schabernack
nicht mehr leisten können . Denkt einmal daran .

Da lob ich mir den Peter und das Lieschen . Nein , es ist keine
Geschichte aus dem Struwwelpeter . Es ist reine Wirklichkeit .

Schon lange beobachte ich Peter (Peter ist Pimpf ) , wenn er
einmal in der Woche am Nachmittag fortgeht und dann so herrlich
schwarz wieder nach Hause kommt , schwärzer als Ihr , wenn Ihr
im Schloßgarten Geländeübungen macht. Wie er das fertigbringt ?
Ja , aus eine viel erfreulichere Weise als Ihr . Peter hat sich an «
geboten , zu Helsen. Und wir . müssen uns doch alle heute gegenseitig
helfen . Ein paar Häuser weiter in unserer Straße wohnt Frau
Meier , augenblicklich ein wenig krank ist , sie hat es in den Füßen ,
aber sie ist sonst noch so wohl aus und greift überall da ein , wo
es etwas zu stopfen und zu nähen gibt . Nur laufen kann sie nicht
recht. Da hilft ihr nun Peter die Kohlen aus dem Keller
tragen , damit die Frau es recht warm hat . Er heizt ihr dann
auch meist gleich den Ofen an und holt ihr noch die nötigsten
Sachen für die Woche ein .

Und Lieschen als BdM .- Mädel hat sich einer linder «
reichen Familie zur Verfügung gestellt. Die Mutter dieser
Familie hat natürlich sehr viel zu tun , ihr Mann ist eingezogen .
Sie braucht meist viel Zeit beim Einkaufen , denn fjir so viel Sinder
einkaufen will die Frau lieber selbst. In der Zeit aber gibt es im
Haus schon viel zu tun . Die kleinsten Kinder wollen beschäftigt sein,
oder gar gefüttert . Da sah ich Lieschen neulich zu. Es war eine
Freude , sie zu sehen. Sie baute mit den Kindern Burgen aus Bau -
klotzen . Sie schnitt ihnen Figuren aus Papier und setzte ihnen
selbstgefaltete Helme aus Zeitungspapier auf den Kops. Am meisten
Mütterlichkeit aber entwickelte sie beim Füttern des kleinen Zwei «
jährigen . Die Mutter hatte ihr das Futter zurechtgemacht , und nun
löffelte sie es langsam ein . Ihre Augen strahlten . Sie fühlte sich
ganz als Mama .

Seht Ihr , das lob ich mir mehr , als Laternen zu zerschießen.
Rauft Euch gern , aber fruchtbringender , und dann denkt einmal
darüber nach, was Ihr ndch tun könntet , nämlich etwas , waS auch
unseren Soldaten draußen viel mehr Freude machen wird . Meldet
Euch auch einmal durch HI . oder BdM . bei einer belasteten Haus -
frau , denn sie ist vielleicht die Mutter irgendeines Soldaten da
draußen , der für uns sein Leben einsetzt. G . W .

Notizen aus Durlach
Zu den besten Milchablieferern des Kreises Karlsruhe zählt auch

Landwirt Karl Frick , Ochsentorstraße , der eine Ehrenurkunde er -
hielt . — In einer von Ortsgruppenleiter Pg . Graf (Aue ) ein¬
berufenen öffentlichen Versammlung berichtete Oberfeldwebel S ch a -
per in sehr spannenden Schilderungen über Kriegsgeschehnisse und
Kriegserlebnisse im Westen und im Osten . Jede Waffengattung
als Kameradin der die Schwere des Kampfes tragenden Infanterie
erfuhr von dem Redner jene Würdigung , die sie wegen ihrer un -
vergleichlichen Heldentaten verdient . Wie an der Front alles rest-
los und bis zum Letzten eingesetzt wird , so muß auch die Heimat
alles tun , um dieses Ringen - siegreich zu beenden . Dazu gehört
Leistungssteigerung auf allen wirtschaftlichen Gebieten . Pg . Graf
schloß mit einem Appell , dem Wort die Tat folgen und alles Klein -
liche und Eigennützige beiseite zu lassen.

Meldepflicht umquartierter Volksgenossen zum ArbeltsemW
Der anglo - amerikanische Bombenterror will - unsere Zivilbevölke -

rung ihrer Habe und Wohnungen berauben und sie auch veranlas -
sen , ihre Arbeitsstellen im Stiche zu lassen. Unsere Rüstungswirt -
schckft , die durch unmittelbare Feindeinwirkung nicht wesentlich be-
einträchtigt werden kann , soll dadurch von Arbeitskräften entblößt
und lahmgelegt werden . Um dieses Ziel der Terrorangrisfe zu ver -
eiteln , müssen alle Kräfte , die wegen Luftgefährdung oder Flieger -
angriffen ihre Arbeit oder ihre Wohnung verlassen haben , für den
kriegswichtigen Arbeitseinsatz im Heimat - oder Aufnahmebeziri er -
faßt werden . »

Nach der Verordnung des Generalbevollmächtigten für den Ar -
beitseinfatz über die Meldepflicht von Männern und Frauen vom
17. 1 . 1944 sind alle Volksgenossen und Volksgenossinnen , die jeit
dem 1 . 4. 1943 eine selbständige oder unselbständige Berusstätig -
keit wegen Luftgefährdung oder nach Luftangriffen aufgegeben oder
gewechselt haben oder künftig aufgeben , verpflichtet , sich sofort bei'

dem Arbeitsamt ihres jeweiligen Aufenthaltsorts mündlich oder
schriftlich zu melden . Meldepflichtig sind auch Personen , die ihre ,
Arbeit aufgegeben haben , aber am Wohnort verbleiben . Wer den I

Aufenthaltsort wechselt, muß die Meldung jeweils erneut erstatten .
' Von der Meldepflicht ausgenommen sind Personen , die wegen

Beschädigung ihres Betriebes oder ihrer Wohnung von ihrem Be «
triebsführer vorübergehend von der Arbeit beurlaubt oder unter
Mitwirkung des Arbeitsamtes anderweitig - eingesetzt sind .

Meldevordrucke liegen bei den Arbeitsämtern und bei den poli »
zeilichen Meldestellen auf . Alle Auskünfte erteilen die Arbeit ?«
ämter und ihre Nebenstellen .

Die Meldung und das persönliche Erscheinen der Meldepflicht !«
gen kann durch Zwangsgeld bis zu 10 000 NM . erzwungen werden .
Verstöße gegen die Verordnung köimen mit Gefängnis oder Geld «
strafen oder einer dieser Strafen geahndet werden .

Unbeschadet der gesetzlichen Meldepflicht ergeht an alle umquar »
tierte und abgewanderte Personen der dringende Aufruf , ihre Ar -
beitskraft tage - und stundenweise für eine kriegswichtige Arbeit
freiwillig zur Verfügung zu stellen. Die heldenhaften Leistungen
der Front verpflichten jeden , durch den vollen Einsatz seiner Ar -
beitskraft zum Siege mitbeizutragen .

WilbgemAt als Ergänzung » er KiillmvNmmil
El « Vortrag der Reichsarbeitsgemeinschaft „Ernährung aus dem

Walde "

Am gestrigen Nachmittag fand im Rahmen der Wildgemüse -
Aktion in der Beratungsstelle der NS .-Frauenschaft in der Kaiser -
straße 191 , ein Vortrag der Reichsarbeitsgemeinschaft „ Ernäh -
rung aus dem Walde "

, Gau Baden , statt , zu dem Fra ^
Landzittel aus München gekommen war , um an Hand von
farbigen Lichtbildern über die Wildpflanzen zu sprechen. Zahlreiche
interessierte Frauen waren erschienen.

Frau Landzittel , die im Namen der Reichsarbeitsgemeinschaft ,
Gau Baden , willkommen geheißen wurde , führte dann aus , daß
ja die Wiederbefinnung auf die gute und schmackhafte , vor allem
aber gesundheitsfördernde Anwendung der Wildpflanzen nicht nur
eine Angelegenheit der Notzeiten sei , sondern daß vielmehr schon
lange vor dem Krieg die Menschen sich bewußt wurden , daß auch
aus dem Gebiet der Ernährung eine Gesundung vor sich gehen
müsse, und daß die oft durch Veredelung weniger Nährstoffe ent -
haltenden Kulturpflanzen durch die Wildgemüse , durch Salate ,
Gemüse und Tees ergänzt werden sollten.

Die Reichsarbeitsgemeinschaft , die unmittelbar dem Haupt -
amt für Volksgesundheit angeschlossen ist, hat nun die Aufgabe ,
zu untersuchen , welche Nährstoffe die Wildpflanze hat und wie weit
wir sie benötigen , wie weit vor allem das nötige Vitamin L und
der Bitterstoff in den Pflanzen enthalten ist.

Frau Landzittel zeigte an Hand der Lichtbilder , welche Wild -
pflanzen für unsere Ernährung wichtig seien und wie man sie im
Sammelstadium vor der Blüte erkennen könne, sie wies auch gleich-
zeitig darauf hin , wie man diese Pflanzen verwenden und wie
man sie zubereiten könne. Freundlicher Beifall galt ihren Aus -
führungen . G .W .

Kur ? notiert - schnell gelesen
Wir gratulieren ! Frau Antonie K o h l e r , Lenzstraße 14, In -

haberin des Silbernen Mutter -Ehrenkreuzes , feiert am 16 . ds . Mt ?..
in geistiger und körperlicher Frische ihren 75. Geburtstag . — Eben¬
falls ihren 75. Geburtstag feiert am 17. ds . Mts . bei guter Gesund -
heit Fräulein Pia B e r g e r , z . Zt . in Rastatt , Augustastrahe 60,

Auszeichnung . Gefreiter Helmut Ochs , Karlstr . 75, erhielt das
Eiserne Kreuz 1 . Kl.

„Ich werbe Krankenschwester - /
Die „beruflichen " Meinungsverschiedenheiten sind, genauer ge-

sagt , solche um den künftigen Beruf der Tochter , die den Weg in
das Berufsleben antreten will . Alle möglichen Berufe , die etwas
„Besonderes " darstellen , werden von der Mutter in Vorschlag ge-
bracht und finden keine oder nur halbe Zustimmung der Tochter .
Die Meinungsverschiedenheiten kommen erst zum

"
Abschluß , als

der Berufsberater des Arbeitsamtes einen ganz anders gearteten
Berufsvorschlag macht : „Warum nicht den Schwesternberuf er -
greifen ?"

„ Schwester " — das Wort klingt nach Krankenhaus und Karbol -
duften oder nach Säuglingswindeln , die nach Wasser und Seife
schreien . Schwester — ja , mit diesem Gedanken hat man sich noch
nicht besaßt . Kann denn ein junges Mädchen im Ernst Schwester
werden ? Der Berufsberater lächelt . „Hunderttausende Schwestern
in der Kranken - und Säuglingspflege gibt es im Reich . Und sie
alle sind glücklich und füllen mit Freude ihre verantwortungsvolle
Tätigkeit >aus .

" Lichtbilder aus der praktischen Arbeit , der Schwe¬
stern gehen von Hand zu Hand . Mutter und Tochter lernen im
Bild einen Beruf kennen, von dem sie sich bisher keine oder nur

unbestimmte Vorstellungen gemacht haben . Vorstellungen , die von
der Wirklichkeit weit entfernt waren .

So fällt die Entscheidung , die alle Meinungsverschiedenheiten
um den künftigen Beruf des jungen Mädels gegenstandslos werden
läßt . Mit fester Stimme wird es ausgesprochen : „Ich werde
Krankenschwester !"

Sie hat es nicht bereut , Schwester im NS .-Reichsbund Deutscher
Schwestern geworden zu sein. In den Briefen , die sie an die Mutter
schreibt , bringt sie das immer wieder zum Ausdruck.

Noch viele junge Mädchen werden den gleichen Berufsweg gehen ,
nachdem zuvor vielleicht Meinungsverschiedenheiten über den künsti -
gen Beruf überwunden werden mußten . Aber sie finden dann im
Schwesternberuf nicht einen Beruf schlechthin, sondern die Erfüllung
fraulicher Wesensanlagen . Und das läßt sie den Schwesternberuf
dann um so mehr lieben .

Mädel , die den Schwesternberuf ergreifen wollen und das 18.
Lebensjahr beendigt haben , überlegen daher nicht lange und melden
sich sofort bei den Leitern der Aemter für Volkswohlfahrt oder
schriftlich bei der Frau Oberin des NS .-Reichsbundes

^
Deutscher

Schwestern , Straßburg i. Els . ( Gauhaus ), Pioniergasse .

Boranzeisen
Badifch « StaatStheater . Im Großen HauS heute IS Uhr anläßlich

des 65 . Geburtstages von Hermann Burte in Neuinszenierung „ftatte ".
Morgen 18 Uhr geschl. KdF .-Vorstellung : Beethovens „Fidelio " . —
Donnerstag 18 Uhr 5 . Sinfonictonzert unter der Leitung von Ctto
Matzerath . — Im Kleinen Theater morgen 18 Uhr geschlossene
Vorstellung für das ReichsbahukameradschastSwerk : „Der Raub der
Sabinerinnen ". ^ ^

Vorträge : Heute Dienstag um IS Uhr spricht im Nowacksaal Fritz
Vu g e n f ch m i d t über ..Alte Karlsruher Familien ' . — Morgen

.ivuutiviuy , ucu n . yjwmui .. lv .OU ui/v ivw
Gauschulungsleiter Wilhelm Hartliev über „Die Judeusrage "

Was bringt der Rundfunk ?
Mittwoch , 16. 2. Reichsproanam m : 8.00—8.15 Zum HSren und

Behalten : Holz als Werkstoff . Tie deutschen Nutzhölzer . 11.30—12 .00
Ueber Land und Meer (nur Berlin , Leipzig , Posen ) . 12.35—12.45 Der
Bericht zur Lage . 15.00—15 .30 Kleines Konzert . lo,30 —16 .00 Solisten -
senduna . 16.00— 17 .0(1 Konzerimusie aus Nord und Sud . 17.15— 18.30
„Ein musilalischer Bilderbogen ". Operettenmelodien , volkstümliche und
tänzerische Weisen , solistisches Musizieren . 20 .15—21 .00 . .Parade der ?Zn-
strumente ' , musikalische Unterhaltung . 21.00—22.00 Die bunte Stunde :
„Histörchen — Geschichten' . — Teutschlandsender : 17.15— 18 .30
Orchesterwerke und Kammermusik hon Bach , Händel , Mozarts Schubert .
20.15—21 .00 Aus dem Reich der Operette . 21 .00—22.00 Johannes
Brahms , ein KomponiftenbildniS .

Sterbefälle in Karlsruh«
9. Febr . : Maria Burger Wwe ., geb . Schmidt , 72 I .. » arl -Wwelm -

bcinl : Magarete Koller , geb . Nedhard , Ehefrau , 38 I ., Georg - Friedrich -
Straße 13 . — 11 . Febr . : Otto Schwab , Schlosser . Witwer , «9 I ..
Ettlingen : Karl Strobel , Mafchinenformer . Ehemann , 51 I . , Berg -
hausen : Ronald Armin Schenkbecher, 13 Tage alt , Strasburg t . Els . :
Angelika Rauch , geb . Brehm , Ehefrau , 58 I .. Ettlingen ; Ludwig
Zimmermann . Postinspektor a . D ., Ehemann , 69 I ., Lameystrafte 53 . —
12. Febr . : Lina Kuhn Wwe ., geb . Kiefer , 62 I . , Marimiliansau ;
Gregor Rauter , Malermeister , Ehemann , 50 I ., Schlobvlatz 9 : Emilie
Rtianer Wwe . . geb . Fiedel , 64. I . , Werderstr . 85. — 13. Jfe &r . : Anna
Brög . geb Schieber , Ehefrau , 55 I ., Sophicnstr . 77 : Frieda Ehnls ,
geb . Müller , Ehefrau , 64 Z .. Luisenstr . 75 » ; Emil Axtmann . Architekt,
Ehemann , öS I . , Brette Straße 95.

Kleine Sportecke
Die Spiele der Ersten Klasse

In der Ersten Fußballklasse fand am Sonntag nur da? Spiel der
SG . ff Rastatt gegen Frankonia Karlsruhe statt , das die Franko » ««
mit 3 :0 gewannen .

Spiel « gew .
6

Vereine
Dorchheim
Baden -Baden
trankonia

Karlsruh «
ttlinaen

SG . tt Rastatt
VsR . Durlach
Ordnungs -Poltzef

8
s
9
7
9

10
9

un «.
1
0
2
0
1
1
1

Verl.
1
2
2
5
?

Tore
33 : tl
28 :17
29 :16
18 :14
15 :22
19 :38
9 :33

Punkte
15

Wiens Studenten gewannen das Heidelberger Hochschul-Hockehturnler .
Sie schlugen zuerst die Universität Freiburg mit 10 :0 und dann dt»
Universität Heidelberg mit 5 :0 Toren . Den zweiten Platz belegt « Heidel¬
berg durch einen 4 :1- Sieg über Frtiburg .

Stuttgart und Nürnberg -Fürth trafen ftch in Stuttgart vor 5l>00 Be »
suchern in einem ,̂ utzball -Städtesviel . Di « so stark eingeschätzte Stutt »
garter Elf enttäufchte gewaltig und verlor mit 0:4 (0 :1) Toren .

Württembergs Tabellenführer SB . Göddingen bezwang Union Böckin.
gen knapp mit 3 :2 und hat nun 22 :8 Punkte gegen 19 :7 der Stuttgarter
Kickers.

D «r Elsaß -Fußballmeister FC . 93 Mülhausen gab am Sonntag «ine «
neuen Beweis seiner Spielstarke , In Strasburg schlug er den RSC . lm
Punktespiel mW nicht weniger als 12 :0 <6 :0) Toren .

Die erste Niederlage im Perlauf der diesiabriaen Punktekampfe
mutzte Südbayerns neuer Meister FC . Bavern einstecken , der in Augs -
dura von der KSG . BCA . /Post mit 5 :2 (3 :1) . geschlagen wurde .

Nordbayerus Tabellensührr FC . Bamberg schlug am Sonntag die
Schweinfnrter Soldaten nur knavp mit 2 :1 (2 :1) Toren . Bamberg hat
nun 24 :8 Punkte gegen 22 :8 des ZjsL . Nürnberg und 20 :6 des 1. FT .
' ^

Berlins Fußballelf gewann In der Neichshauptstadt das Städtespi «!
gegen Posen leicht mit 7 :1 (4 :1) Treffern . In der Berliner Mannschaft
standen nicht weniger als acht Gastspieler ! 15 000 Zuschauer wohnten
dem Sviel bei . «,

Carl Henke« (Wiesbaden ) , der Führer des Deutschen Golf -VerbandeS .
kam bei einem der letzten anglo -amerikanilchen Terrorangriffe ums
Leben . Der Verstorbene stand im 56. Lebensiahr .

Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst

19
Urheber -Rechtsschutz: Deutscher Roman - Verlag
lvorm . E . Unverricht ) , Klotzsche «Bez . Dresden )

Der Schneider hätte in den Boden hineinversinken mögen vor
Scham und Schande . Seine Unterlippe zuckte hilflos und er schielte
am Girgl vorbei , ob es ja niemand anderer auch noch gehört hätte .
Da sprach der Girgl schon weiter .

°

„Net daß d' meinst , ich wüßt die ganze Sach vom Roserl .
Na , na , dös Hab ich bloß durch einen Zufall erfahren . Aber ich
trag dir nix nach wegen dem g

'fcherten Kerl . Ich möcht dir sogar
zu deinem Glück verhelfen , weil ich ein guter Kerl bin .

"

Ambrosius Schlegerl trachtete vom Girgl loszukommen . ES
war ihm furchtbar peinlich , daß dieser Kenntnis von den Briefen
erhalten hatte und er grübelte daheim noch stundenlang nach,
wie das zugegangen sein könnte . Daß das Fräulein Rosa dem

Girgl die Briefe gezeigt hätte , das glaubte Ambrosius nicht . Es
mußte also wirklich ein Zufall mitgespielt haben .

Am Nachmittag dieses schwülen Iulisonntags versuchte er daS

Fräulein Rosa zu treffen . Er trieb sich zuerst ein ? lange Zeit in
der Nähe des Hauses herum , ohne das Glück zu haben , auch nur
ein Zipfelchen vom Roserl zu sehen. Dann zog er sich weiter zurück
und kletterte am Waldrand drüben auf einen Hochstand. Von da
aus konnte er den Garten des Landgerichtsrates überblicken ,
und da sah er, daß Besuch gekommen- war . Es wurde im Garten

Kaffee getrunken und das Roserl mußte andauernd zwischen Garten
und Haus hin - und herlaufen .

Der Schneider zog die Füße hoch und geriet ins Philosophieren .
Ich werde sie herausnehmen aus der Welt des Dienens , dachte

er . Sie soll Herrin sein in meinem Haus . . . .
Dabei siel ihm ein , daß er ja noch gar kein Haus hatte , fon - .

dern nur zwei Kammern . Aber man könnte eine dritte dazu -

bekommen . Und schließlich würde man sich selber ein Haus oder

Häuslein leisten können , mit einem Garten dazu und Obstbäumen .
O . der Schneider hatte kühne Pläne an diesem tatenlosen

Sonntagnachmittag . Und sein Herz hungerte dabei nach dem blitz-

blanken Roserl . das drüben im weißen Schürzchen im Garten

umherschwebte . Das Wasser lies ihm Munde zusammen ? wenn

er daran dachte, daß es ihm vielleicht doch vergönnt wäre , sie bald
in seine Arme und an sein Herz zu nehmen . .

Darüber fielen ihm plötzlich die Augen zu. Immer ferner
wurde der Lärm vom See her , immer weiter klang das vielstim -
mige Konzert der Waldvögel und immer leiser das Rauschen der
Bäume .

Der Schneider war wirklich eingeschlafen und er hatte flicht
mehr gesehen, daß das Fräulein Rosa gegen fünf Uhr das Haus
verließ und baden ging .

Als er aufwachte , schwebte schon die Dämmerung über allen
Dingen . Erschrocken wollte der Ambrosius Schlegerl vom Hochsitz
klettern , aber bq_ sah er den Seehoser -Michael und die Aichbichler-
Agnes aus dem Gnadenwald kommen . So verhielt er sich still, um
nicht gesehen zu werden .

Die beiden gingen Hand In Hand auf einem einsamen Wiesen /
weg auf das Dorf zu und trennten sich dort , bevor sie jemand
sehen konnte .

Die halbe Nacht saßen der Schneider Ambrosius Schlegerl
und der Seehoser - Girgl beisammen , bis sie einen Brief fertig
hatten , der nach Ansicht des Girgl seine Wirkung nicht verfehlen
konnte . ?

Ihre Meinungen waren dabei oft hart aufeinandergeprallt . Als
der Schneider zum Beispiel schreiben wollte : „ . . . ich will Dich
auf den Händen tragen und dir jeden Wunsch von den Augen
ablesen . . ." , da wehrte sich der Girgl ganz gewaltig da -

gegen .
„Dös dersst auf gar keinen Fall schreiben, Schneider . Sonst

bist schon verratzt auch . Dann mußt Holz reintragen und auf -
waschen und Kinder tzock

'n legen . Ja , ja , glaubs nur . Dös haben
d ' Weiber gleich herausen . Am besten ist es, du schreibst, daß du
ein gutes Einkommen hast und daß sie eine Frau spielen kann bei
dir , im Gegensatz zU einer Bäuerin , die sich von früh bis spät
plagen muß . Dös imponiert ihr ganz g

'wiß ."

Endlich wurde der Brief fertig und der Schneider spendierte
eine Flasche Wein , die sie zusammen noch tranken .

„Eigentlich kommt es mir ganz merkwürdig vor "
, sagte Am -

brosius , „daß du dich dabei so ins Zeug legjt . Ich war immer der
Meinung , du hättest mit dem Roserl ein festes Verhältnis ."

Girgl spielte höchste Verwunderung .
„Ja , was dir net einfallt . Was tät denn ich mit dem Roserls

Ich brauch einmal eine Bäuerin . Kannt Hab ichs hakt gut , weil sie
manchmal zu uns auf den Hof kommen is um Milch oder Butter .
Und da Hab ich halt mei Schnacksl g

'macht mit ihr . Kennst mich
ja . Aber Verhältnis ? Raa , da bist schon weit auf dem Holzweg ?"

Schlegerl trank sonst nie Alkohol und wurde darum nach dem
ersten Schoppen schon gesprächig . Bertraulich legte er seinen Arm
um den Hals des Girgl und sagte :

„Wenn es was wird , Girgl , ich mach dir einen Anzug ganz
umsonst . Könntest du nicht , ich mein , wenn das Fräulein Rosa
wieder einmal zu euch aus den Hos kommt, ein bissl reden für
mich?"

„WennZ weiter nir ist , dös könnt ich leicht mächen."

„ Sixt , Girgl , das hätt ich gar nicht geglaubt , daß du so ein
guter Kerl bist ."

„Ja , dös glauben viele net . Bei mir daheim kennen sie f
auch net . Da gilt grad der Michel was . In den wird neing 'schaut
wie in an Spiegl .

"

„ Geht der nicht mit der Aichbichler- Agnes ?"

„ Nix g
'wiß weiß man net . Hast du was g

'sehn, Schneider ?"

Ambrosius erzählte , was er ^ am vergangenen Abend gesehen
hattd , und der Girgl pfiff leise durch die Zähne .

„Da schau her , drum tragt s
' die Ras 'n gar so hoch , das Fräu -

lein Agnes . Mich wundert bloß , wie er dös fertigbracht hat .
Früher hat er 's Maul überhaupt net aufbracht bei einem Weibs -
bild . "

„Die Agnes ist aber auch wunderschön"
, schwärmte der

Schneider .
„Da hast recht . Die wenn man sie anschaut , lauft einem schon's Wasser im Maul zusammen ."

Als die Flasche leer war , richtete sich der Girgl zum Heimgehen .
„ Ich nehm den Brief gleich mit und wirf ihn ins Briefkastl ,

dann kriegt s' ihn morgen früh schon"
, sagte er und stelzte davon .

Ja , das Roserl bekam wirklich am andern Bormittag den
Brief und wurde dadurch in einen Zwiespalt hineingestürzt , in
dem sie sich gar nicht recht zu helfen wußte .

«Fortsetzung folgt U
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BADEN UND ELSASS

Ehrungen für Sermann Burte
Die Städtischen Bühnen Freiburq veranstalteten in den Kammer -spielen eine Morgenfeier zu Ehren Hermann B u r l e s .

'
Im Mittel .Punkt der Feier stand ein Aestvortrac , von Max Dufsner -Grcis über.̂Geisteswandel am Oberrhein im Zeitalter von Hebel bis Burte " .Er vermittelte den Zuhörern eine eingehende Würdigung des Lebensund Wirkens von Hermann Burte . — Auch in Lörrach wurdx derDichter in einer eindrucksvollen Feier geehrt . Dabei wurde ihm derScheffel - Ring überreicht . v

Zum 65 . Geburtstag Burtes bringt der Rundfunk in der Sendung„Land am Oberrhein " morgen , Mittwoch , 18 Uhr, eine Sendungitach einem Manuskript von Otto Ernst Sutter .
♦

Bruchsal : Der älteste aktive Musiker Baden ? Theobald Fuchsvollendete hier sein 84. Lebensjahr . Er gehört seit 72 Jahren demMusikverein Bruchsal an , in dessen Musikschule er bereits im Altervon acht Jahren eintrat . Seiner Militärpflicht genügte er beiden Karlsruher Leibgrenadieren . Der Jubilar gründete vor 45Jahren das Möbelhaus Fuchs . — Großen Erfolg hatte das Kunst -lerensemble , das im „Bürgerhof " saal ein „Füllhorn bunter Freu -den " ausschüttete . — Recht zufriedenstellend verlief die vom Kreis -feuerwehrführer vorgenommene Besichtigung einer Hebung*1 derersten Feuerwehrhelferinnen , die von Hauptbrandmeister Debatinpraktisch und theoretisch unterrichtet worden waren . — Die Imkerdes Kreises Bruchsal hielten eine Tagung ab , auf der eine Reihe -wichtiger Fragen erläutert wurde » . — Gaureferent Hetzel-Achernsprach in einer von den Hausfrauen gut besuchten Versammlungüber „Ernährung aus dem Walde " . — Der Kleintiei ' üchtervereinhielt eine anregende Mitgliederversammlung ab . — Einen genuß -reichen Abend bot das Hamburger Meihner ^Quartett im Reserve -Lazarett den Verwundeten : die Geschwister Jacobs erfreuten mitGesang und Tanz . — 92 Jahre alt ist der Sattler - und Tapezier -meister Wilhelm Schroff verschieden. Er hat in früheren Iah -ren lebhaften Anteil am kommunalen Leben unserer Stadt genom -men . — Unser ältester Einwohner , der frühere WerkzeugmacherOtto Dellwig , konnte am Mittwoch , den 9 . Febr ., das 94. Le-bensjahr vollenden . (au )
Eggenstein : Die Münchener Heimatbühne , Franz Xaver Witz,die nun schon zwei Jahre ununterbrochen von der GauwaltungBaden NSG . „Kraft durch Freude " eingesetzt wurde , bringt amSonntag , den SO. Febr . , nachmittags 15 Uhr , im Parteiheim , dasLustspiel „Nur einmal blüht im Jahr der Mai " zur Aufführung .
Baden - Baden : In der Marinnlianftraye stürzte ein Schornstein -

feger vom Dach auf die Straße . Er erlitt u . a . ein Wirbelsäulen -
bruch , an dessen Folgen er kurz nachher starb .

Sinzheim : Am Freitag wurde auch hier der Kriegsberufswett -
kämpf durchgeführt . Die Beteiligung war sehr stark und die Lei-
stungen der Jugendlichen sowohl im Theoretischen wie im Praktischenbefriedigten , wie auch der dem Wettkampf beiwohnende Kreisleiterund der Kreisobmann der DAF . anerkannten , durchaus .

Niederbühl : Ein Veteran von 1870/71 , der Dorfälteste und Alt -
straßenwart Anton Warth , beging , körperlich noch verhältnismäßig

Die ersten 22 Leistungsbücher / An dewnöees triegsbewährte Schaftend «
im Gau Saden -Sttaß verliehen

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit , daß imAustrag von Ganobmann Dr . R . Roth die ersten 22 Leistungs¬bücher durch die Kreise an solche Schassenden im Gau Baden - Elsaßverliehen wurden , die sich durch Einsatz und Mitarbeit gaiiz be-sonders am Frontabschnitt schaffende Heimal hervorgetan haben .
lieber Silin und Bedeutung des Leistungsbuches wurde ver -schiedentlich schon berichtet . Wofür die ersten 22 Leistungsbücher imGau Baden - EN'

aß verliehen wurden , ist aus den Verleihungs -
antragen der Betriebe ersichtlich. Es heißt da z . B . : „ . . . DerArbeitskamerad hat als Werkzeugmacher durch Verbesserungen vonWerkzeugen iinlf durch Erfindung von Vorrichtungen die Boraus -setzungen geschaffen, die die Auslieferung eines kriegswichtigenGerätes in kürzesten Terminen ermöglichen . Er erfand eine kleineMaschine , die drei bisherige Arbeitsgänge in einen einzigen zu-sammenfaßt und dabei eine Leistungssteigerung von 180 Prozenterbringt . So wurden zwei Maschinen und mehrere Arbeiter füranderweitigen Einsatz frei . . ."

In einem anderen Antrag heißt es : „ . . . Der Arbeitskameral »hat bis heute 12 Verbesserungsvorschläge eingereicht , von denen 7mit Geldbeträgen und 5 mit einer lobenden Anerkennung aus »
gezeichnet wetden konnten . An bochwertigem Arbeitsmaterial wMden330 Kg . und außerdem 720 Arbeitsstunden eingespart . Er wurde
aus Grund seiner tätigen Mitarbeit auf einen - verantwortlicherenPosten versetzt . . .

" — Sehr ausschlußreich ist auch eine andere
Begründung : sie lautet : „ . . Der Arbeitskamerad hat sich durchseine beispielhafte Haltung , indem er während 5 Monaten 6 Ver «
befferungsvorschläge einreichte , durch die 2500 Arbeitsstunden ein»
gespart werden , ausgezeichnet . "

Zum Letter br VaiMulunasburaberufen
Das Gaupersonalamt teilt mit : Der Gauleiter hat mit Wirkungvom ',9 . Februar den aus der Wehrmacht entlassenen Kreisleiter ,Bereichsleiter Pg . Rudolf A l l g e i e r , Lörrach , nach Straßburgkommandiert und ihn mit der

"
Wahrnehmung der Geschäfte deSLeiters der Gauschulungsburg beauftragt .

rüstig und geistig durchaus frisch , seinen 95 . Geburtstag . Die ganzeGemeinde nahm an dem Wiegenfest des beliebten Mitbürgers herz-lichen Anteil .
Oberharmersbach : Im 93 . Lebensjahr verstarb hier Frau Jo -Hanna Lehman », die über 40 Jahre lang die Schule gereinigt hatund im Volksmund den Namen „Jsenkarleri " trug . Die Greisin ,die in ihrein arbeitsreichen Leben allgemeine Achtung genoß , starban Altersschwäche . — Vor einigen Tagen wurde die 97 Jahre alteFrau Katharina Uhl, die älteste Einwohnerin unseres • Ortes ,beerdigt .
Lahr : Bei einem dienstlichen Besuch des MinisterialdirektorsGananitsleiter Pg . Karl Gärtner in Lahr sprach ihm Ober -

bürgernieister Dr . Wiriter in Gegenwart der beiden Beigeordnetendie Glückwünsche der Heimatstadt Lahr zur Verleihung des Gau -
kulturpreises 1943 durch den Gauleiter aus und überreichte ihmein Gemälde des Lahrer Meisters Wickertsheimer als äußeres Zei -che» der Verehrung und des Dankes der Stadt Lahr für den frü -
Heren Kreisleiter unseres Kreises .

Oberprechtal : Ein Sägewerksbesitzer von hier erlegte kürzlich inseinem Jagdrevier ein Wildschwein . Zwei solcher Borstentiere wur -den von einem Hofbauer unserer Gemeinde abgeschossen . (s .)Frcibnrg : Gerichtsvollzieher Karl Asmus feierte sein b' i-
jähriges Dienstjubiläum . Der Jubilar , der im 71 . Lebensjahr sieht,meldete sich im Kriege wieder zum Dienst .

Aus dem Wiesental : Seit der Gründung des Gesangvereins in
Brombach sind jetzt genau 100 Jahre verflossen . Das Jubiläumwurde mit einer schlichten Feier begangen . Uber 100 Jahre bestehtschon der Männerchor in Steinen . Er Pflegt das deutsche Lied seit1841. Auf ein noch längeres Bestehen blickt der Sängerverein Lör -
räch zurück, der 1833 gegründet wurde . (s -)

Hüfingen (Kr . Donaueschingen ) : Unterhalb der eisernen Berg -brücke bei den Feldscheunen wurde der 71jährige Eisendreher StefanGöttle aus Rohrdorf morgens tot aufgefunden . Er kam aus derRichtung Pfohren und wurde unterwegs anscheinend von einem
Herzschlag betroffen .

Rheinwasserständc : Rheiuselden 137 , plus 2 : Breisack » 155 , plus 12 :Strahburg 209 , plus 2 ; Karlsruhe 3 <8 , minus 8 : Mannheim 280,minus 12 Zmtr .

Ettlingen unö Albtal
Die erste HJ .-Händballmannschast des Turnvereins 1847 kamohne Spiel zu Multen , da sich der vorgesehene Gegner , Turn »verein Malsch , nicht zum Kamps stellte. Die BJ . unterlag ihremGast MTB . Karlsruhe , der vor allem körperlich stark überlegen war ,mit 2 : 6 Toren . Der jugendliche Läufer Helmut Finsterle belegtebeim Waldlauf in Karlsruhe wiederum "einen ersten Platz . —

Heute um 19.30 Uhr findet in der Schiller - Schule der ersteHeinrnbend für die Frauen und Mädchen der Jugendgruppe derNS .- Frauenschaft statt . Es wird vollzähliges Erscheinen erwartet .
*

Busenbach : Am Sonntag hielt der deutsche Bolksgesund -
heitsbund seine Hauptversammlung ab . Aus dem Geschäftsberichtging die . feste Entschlossenheit hervor , den Bund zu seiner altenBlüte zu bringen getreu dem Motto : Vorbeugen ist besser wie
heilen . (eb .)

Anmeldung der Garaven
Wie amtlich bekanntgegeben wurde , sind bis zum 22. Februar alleGaragen den « zuständigen Landrat ( in Baden dem Polizeidirektor ) zumelden .
Die Meldung muß Angaben enthalten iiber Lage des GaragenraumZnach Ort , Strafe und Hausnummer , Bauart , Länge , Breite und Höbede» Eini 'tellraumes , Höbe und Brette der Einfahrt , jetzige Verwendungder Garage und ihre Heizbarkeit .Pon der Meldepflicht ausgenommen find die in den StadtkreisenKarlsruhe , Mannheim « Freiburg , Heidelberg und Pforzheim gelegenenGl rage » .
Zur Meldung verpflichtet ist der -Eigentümer , bei vermieteten oderverpachteten Garagen der Mieter oder Pachter . Gewerbliche Garagen -betriebe haben auch anzugeben , ob sie der Wirtfchaftsgruppe Einzel »Handel , Fachgruppe Tankstellen und Garagen , angeboren .Zuwlderdandlnngen gegen diese Anordnuug werden mit Geldstraf »bis zu 150 JIM bestraft .

»
cverndirektor Karl Elmendorfs von der Sächsischen Staatsoper inDresden , der frühere bekannte Staatskapellmeister am Nationaltheaterin Mannheim , batte jüngst als musikalischer Oberleiter des neuenBalletts „ Prinzessin Turandot " einen durchschlagenden Dirigentenersolg .Das Werk des 26ic>briaen Nachwuchskompontsten G . von Einem ver -dankte nächst ElmcndorsfS hervorragender Künstlerschaft auch der Gast -tnszenierung Tatjana GsorswS , sowie Eveline Marek (Turandot ) undFranz HaSbanek «Prinz Kalaf ) seine große Wirkung . (—se .)Im „ Alten Schloß " <u Strasburg wurde eine Ausstellung von Groß -lichtbildern deutscher Kunstdenkmäler im Osten und Südosten aus derForschungsarbeit der Deutschen Akademie eröffnet .

& Unerbittlich forderte auch
von uns das Schicksal das
Liebste , meinen über alles

geliebten , herzensguten Mann u .besten Kameraden , unseren lieben ,einzigen , guten Sohn , Enkel , Schwie¬
gersohn , Schwager , Neffen und
Vetter

Wachtm ^ Hans Spörin
Vorgesch . Beobachter i . e . Art .-Rgt .
Inhaber des E.K. 1 und 2, Sturm -
Abz .,Ostfnedaille u . Verwund .-AbZ .
geb . am 7. 4. 12, gsl am 31. 1. 44
bei den schweren Abwehrkämpfen
Im Osten nach fast ununterbroch .4' »jährigem Fronteinsatz . Er war
unser ganzes Glück und unseres
Lebens Inhalt . *
Karlsruhe , Kaiserallee 17a.

Prau Gerty Spörin , geb . Gittert ;Fabr .-Dir . Karl Spörin und Frau
Jenny , geb . Printz .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

■S" Unerwartet ^und schwer traf ,uns die Nachricht , daß un¬
ser lieber Sohn , Bruder ,Schwager , Onkel , Enkel und Neffe

Rolf Derls
Sturmgrenadier

nach kurzem Fronteinsatz im Alter
von 19 Jahren im Osten den Hel¬
dentod fand .
Khe.-Grünwinkel , Kreuzeibergstr . 5

In stiller Trauer : Franz Deris u .Frau Johanna , geb . Eisele ; Rieh .
Rastetter und Frau Elfriede mit
Familie ; Gertrud , Werner u. Erika
Deris , und alle Angehörigen .

Nach Gottes hl . Willen verschied
am 12. 2. 44 unerwartet , doch wohl -
vorbereitei , nach einem arbeits¬
reichen Leben meine liebe Frau ,unsere herzensgute , treubes . Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Wille !
geb . Protz

Im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , den 15. Februar 1944
Adlerstraße 22.

In tiefem Leid : Robert Willet ;Alexander Willet , z . Z. I. Felde ;Paula Willet ; Anna Willet , geb .Fehrer ; Marianne Willet u . alle
Angehörigen .

Beerdigung : 16. Febr . 1944, 12 Uhr,
Hauptfriedhof . Von Beileidsbesu¬
chen bitten wir Abstand zu nehmen .

Gott der Allmächtige hat meinenlieben Mann , unsern guten Vater ,Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Em?! Axtmann
Architekt und Baumeister

nach kurzer , schwerer Krankheit
heute unerwartet rasch im Alter
von 58 Höhten in die ewige Hei¬mat abgerufen .
Khe .-Beiertheim , 13. Februar 1944
Breitestraße 95.

In tiefer Trauer : Frau Maria Axt¬
mann , geb . Rastätter ; Uffz . Rai¬
mund Axtmann und Frau Maria ,geb . Franz ; Gertrud Axtmann u.
Bräutigam Major Kurt Schaßner ,z. Z . im Felde ; Eugen Axtmann ,Kaufmann ; Anton Weber , Ober¬
rechnungsrat , u. Frau Lina , geb .Axtmann , uhd Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , 16. 2. 44,' -4 Uhr, von der St. Michaels¬
kirche aus .

Todesanzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute früh unsere liebe ,
herzensgute u . treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Oma , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Emma Schnurr
geb . Vierthaler

im Aller von 70 fahren .
Khe.-Durlach , den 14. Febr 1944
Adolf -Hitier -Straße 75.

In tiefer Trauer : Emma Schnurr ;
Rosa Schnurr ; Reberl Schnurr ,
z . Z. Im Westen , u . frau Friedet ,Frlts Schnurr , z . Z . im Westen , u.
Frau Grete ) ; Erwin Schnurr , Osten ,u. Frau Eise ; Ingo -Gert Schnurr .

Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr.

Todesanzeige und Danksagung
Am 9. 1. 44 verschied unerwartet
und unfaßbar meine liebe Frau ,unsere treubesorgte Mutter und
Tochter , Schwiegermutter u . Tante

Frau Johanna Bräuer
geb . Baier

im Alter von 53 Jahren .
Die Beerdigung fand bereits am
11. 2. 44 in Durlach statt . Wir dan¬
ken für die vielen Beweise herzl .
Teilnahme an unserem schweren
Verlust Herrn Pfarrer Jäger , den
Schwestern , der NS .-Frauenschaft
Aue , dem Verein der Kleingärtnerund allen , die unserer Entschlafe¬
nen das letzte Geleit gaben und
sie während ihrer Krankheit er¬
freuten .
Khe .-Durlach , den 14. Febr . 1944
Kärtnerstr . 6.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Bräuer , Behördenange¬stellter , und Sohn Helmut (z . Z .
Wehrm . ) sowie alle Angehörigen .

Bctaiiutmachung aufgefordert jnetde» , die Steuerzahlungen nach demallen Bescheid weiter zu eittrichte » .2. Gcbäudevcrsichrriingsuinlage f . das
jialenderjahr 1943 tEiuzugsjahr1944) , fällig eine Woche uacu ZU-
stellung des Hordcrungszettels .Z. Schulgelder der Oberschulen (ein -
schließlich GviWiasiunl ) , der Höhe >
ren Handelsschule , der Mittelschule ,der Staatl . Hochschule sür Musikund der städtischen Musikschule siir
fugend und Poll , jeweils für denMonat Februar 1944, fällig am3. Werktag dieses Monats , fernerfür die städtische Haushaltungs -
sctmle siir das Schuljahr 1943 , 4 .Viertel , süllig am 23 . Januar 1944sür die solgenden 3 Monate .4 . Getränkesteuer sllr den Monat Ja -
nuar 1944, fällig bis spätestens 20,Februar 1944.
Wenn die gemahnten Beträge bis
spätestens 25 . d . M . nicht an die
Ztadthauvtlasse bezahlt sind oder
fffr sie die Ermächtigung iut Aw
fordernng aus einem Bank - , Giro ,
oder Postscheckkonto nicht erteilt ist ,erhöbt sich die Schuld um einen
Täumnis ?uschlaa b . 2 v . H . Außer -dein bat der Schuldner die siir ihnmit weiteren Koste» verbundene
Zwangsvollstrettngn zu gewärtigen .Karlsruhe , den 15. Februar 1944 .Ttadthauvtkasse .

STELLEN - ANGEBOTE
Junge oder ffrau für leimte Arbeit

gesucht . Christian Rienrpp , KarlS >
ruhe , Kronenstr . 38.

Zucht . Terviersrl . sof . ges . Restaur .Weißer Berg , Khe ., Ervprinzenst . 34

Unerwartet rasch verschied infolge
eines Schlaganfalls mein lieber
Mann , unser » guter Bruder , Schwa¬
ger und treubesorgter Onkel

Jakob Gay
Zahlmeister i . R.

Im Alter von nahezu 67 Jahren .
Spielberg , 13. Februar 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Katharina Gay Wwe ., geb . Ho¬
barth ; Fam . Fritz Gay ; Fam . Wil¬
helm Gay ; Fam . Heinrich Gay ;
Fam . Daniel Gay ; Fam . Christof
Hobarth ; sowie Adolf Nagel u.
Frau . ,

Beerdig . : Mittwoch , 16. 2., '/i4 Uhr.

AMTLICHE ANZEIGEN
Karlsruhe . Lessen « . Aahlungsaunor -

derung . An die Zahlung nachstehen -
der Tchuldigleitcu wird erinnert :

1. Grundsteuer sür die Monate Ja -
nuar , Februar und März 1944. säl -
lig am 15. Februar 1944 als letzte
Zahlung s. d . Rechnungssadr 1943.Die Gruudfteucrbcschcide für da «
Rechnungsjahr 194.3 bleiben aber
weiter gültig und find gut aufzu -
bewahren , weil sür das Rechnungs -
jähr 1944 keine neuen Bescheide zu -
gestellt , die Steuerpflichtigen Viel-
mehr seinerzeit durch öffentliche

od . Haushälterin , auchälteie , in angenehme Dauerstellung
gesucht . Baukdirektor Lutz , Karls -
ruhe i , B „ Nichard -Wagner -Str . 12.

Hausgehilfin , ehrlich u . fleißig , weg .
Verheiratung meines bisherigenAkftdchens zum sofortigen Eintritt
gesucht . Stephan Schneider , Kalo -
nialwarenhandlnng . Kuppenheim ,flri .cdrichstr . 67.

IMMOBILIEN
Ei » Eigenheim — statt Miete . Viele

Tauseude wohnen mit unserer Hilseschon im Eigenheim — auch Siekönnen das später erreichen , w : nnSie legt Bausparer bei uns wer¬den . Sie erhalten 3' /» Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstigung und sichern sich füreinen spätcren Hausbau oder Kaufeine solide Finauzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—-3»»/, sofor -
tige Zwischenfinanzierung möglich .Bedangen Sie die kostenlose Druck -
Ichrist WB von Deutschlands älte¬
ster und größter Bausparkasse GdF .
vZüstenrot in LudwigSburg/Württ .

KAUFGESUCHE
Kleinmotor bis ' /. PS . , 220 Volt

Wechselstrom , gesucht . Angeb . unter
K 25640 an die

Nähinaschiuenmotor , 220 Polt Wech¬
selstrom . zn kaufen gesucht . Angeb .unter K 25641 an Badische Presse .

Wasscrbadkcssel (Niederdruck ) , Inhalt150 Liter gesucht <Gas >. Angeboteunter K 25639 an Badische Presse .
Wer verlaust gut erhaltene vollstän¬

dige Gesamt -AuSgabe von Rietz -
IcheS Werken ? Näheres über die
Ausgabe und Preis unter Sf 25266
an die Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Han » Kifsel , Kaiserstraße 150.Räucherwaren Nr . 3251 -360(1 amMittwoch , 16. 2 . , ab 8 Uhr . Aus -

gave auf rote Karte » ,
Fa . Schindele , Khe . , Kaisersir . 207.

Räuchrrwarcnvcrkaus am Mittwoch ,den 16. -2. 44 , von Nr . I —400 . Bitte
Einschlagpapier mitbringen .

P s e s s e r t e , Jnh . H . Gropp , Erb
prinzenstraße 23 . Mittwoch , den16. 2 ., ab 9 Ubr : Räucherwaren -
verkauf Nr . 7001— 7300 auf unserealte » Kontrollkarten . EinschlagpaPier bitte mitbringen . Ferner emp ^
fehle ich meine sf . nordd . Wurst -
waren . Frisch eingetroffen : Ge -
müfesuppenkräuter m . Pilzeinlagen .

P f a n n k u ch. Marinaden - und
Räucherfifch -Ausgabe aus alte Nr .Verkaufsstelle : Karl - Friedrichstr . 3von 301—350 . Karlstr . 13 von 25tbis 300 , Weltzienstr . 17 von 1—50.Einwickelpapier bzw . Gefäße mit
bringen . Verkauf ab sosort .

Rauh -EiS -Mchl gegen Glatteis , perSack NM . 4 .— , bei Julius Graf &(Sic . GmbH . , Karlsruhe , Zeppelinstraße 6, Telefon 6926/27 .
'

10 Mark pro Tag in bar zahlen wirbei Krankenhausaufenthalt für1 .75 Monatsprämie in der Al -
tersgruppe 16—45 Jabre , unab -
hängig von einer bereits bestehenden Versicherung . Außerdem filtvren wir : Krankhettskostentarife (bei
Krankenbausbebandlung 1. . 2. und3 . Klasse ) und Tageaeld -Tarife .DeutscheKranken - BeriicherungS -AG .Landesdkettion f . Südwestdeutscv -laud , Ttuttgart -8 , Platz der SA . 14 ,Ruf 71183 .

Olympia Schreibmaschinen — Sora ^
same Pflege verlängert ihre Lebens -datier . Beratung gern und unver -
bindlich durch Olqnipia Büro -
maschi » e»werke AG ., Zweignieder -
lassuna , Stuttgart - N . , Kronenstr . 24,Ruf 20655 ,

Das geht jeden an ! Denn jeder mußin gefunden Tagen Vorsorge tres -
fen , Krankheiten sind unvermeidbarund kostspielig . Wir bieten Hilfedurch unseren vorbildlichen Kran -
kenfchutz. Verlangen Sie unverbindl .Angebot . Die Hanse — Kranken -
schütz , Wohltorf , Post Aumühle ,Bez . Hamburg .

ETTLINGEN I ALBTAL |
Das Madchen , welches vor einigenTagen die liegengeblieb . Kleider -karte in der Trogerie Schimpf ab -

gebolt hat , wird gebeten , docb noch-mals so bald wie mögl . vorzusprech .
Fiinfarmige Lampe «Messing ) gegenBadmantel zu tauschen od , zu ver -

kaufen . Ettlingen , Sedanstr . 26.

1 DURLACH/PFINZGAU 1
Sltii Samstag von Metzgerei Knechtbis Kaisers Kaffee -Geschäst Geld -beutet mit Inhalt Verl . Abzug , geg.Belohug . in der Badischen Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Auskünfte über Vermögen , Lebens¬

wandel . Ruf , Charakter , Vorleben ,Familie usw . an allen Plätzen dch .
Auskunftei Ettersberg , Frankfurta . M . , Seilerstr . 16, gegr . 1890.

Konsirmanden -Anzug u . Gesangbuch
tevang .) v . Vollwaise -gcsncht . Ang .unter Nr . 4962 an Badische Presse .

Junger Wann , 26- Jabre , wünschtmit nettem Mädel , bis 23 Jabre ,zwecks spät . Heirat in Briefwechsel
zu treten . Zuschrtsten mit Bild
erbeten unt . Nr . 6006 an die BP .

THEATER
Staatstheater . Di . 15. 2., 18.00 : Katts ,Neuinsz . Do. 17. 2., 18.00 : S. Sinfonie -

Konzert .

F I L M T HEATER
CAPITOL. Letzte Tage ' 2.00 , 4.15, 6.45 :

„ Schwan auf Weift" . Jugendl . zug .
GLORIA: „ Die Frau des Anderen " .

Jugendl . nicht zugel . 2 .30, 4.45, 7.00 .
(Hauptfilm 7.20.)

RESI : „ Zum Leben verurteilt " . 3.00,5.00, 7.00 . Jugendliche nicht zugel .
ATLANTIK . 2.30 Uhr : „ Der Mann mit

der Pranke " . Jugendverbot .
KAMMER LICHTSPIELE . 2 30 Uhr : „ IhreMelodie " . Jugendl . zugelassen .
RHEINGOLD. Tägl . 2.00, 4.15, 6.30 „ Das

sündige Dorf" und die neueste Wa-
chenschau . Jugendl . nicht zugelass .

SCHAUBURG. Tägl . 2.00, 4.15, 6.30 Uhr :
„ Ungarmtidel " . Neueste Wochen -
schau . Jugend !, nicht zugelassen .

Ein TERRA-FILM mit
Gusti Huber , Siegfried Breuer
Christi Mardayn , Ewald Baiser

Eugen Klopfer
Inszenierung : HANS STEINHOFF
Wochenschau — Kulturfilm

Täglich 1.45, 4.00, 6.45 Uhr
Jugend nicht zugelassen

Durlach . SKALA . Tägl . 2.00 , 4.15, 6.30 :
„ Eine Nacht im Paradies " und dieneue Wochenschau . Jugend !, zugel

Durlach . M.T. Tägl . 2 15 : „Tonelli " .Dazu „ Die Chieminger Seeschlächt "
und Woche . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich4.15, 6.30, So . ab 2 Uhr : „ Zirkus Renz " ,
Jugendliche über 14 J. zugelassen

Rastatt . Schlofi -Lichtspiele . Ab heutebis Do . tägl . 19.30 Uhr : „ Die barm¬
herzige Lüge " . Jugend , nicht zugel .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM.THEATER . 19.30 Uhr. Letzter Tag ! Grofistadt -Varietöprogramm .Morgen Mittwoch Premiere : „ Tan¬zende Welt " . Rhythmus und Schön¬heit in 6 Bildern / Neue Attraktionen .Kasse ab 15 Uhr.
CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute 19.15Uhr Abschiedsabend unserer Künst¬ler . Morgen vollständig neues Pro¬

gramm . Kartenverkauf ab 17 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute19 Uhr, Nowacksaal , Fritz Hugen -

Schmidt : „Alte Karlsruher Fami¬lien " , mit Lichtbildern und Ahnen¬tafeln . Karten : RM . 1.— , auf Hörerk .0.60, Wehrm . u . Stud . 0.50, Verw . 0 .30bei KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigspl .)

GEFUNDEN
Am Freitag in der Karlstratze Geld -

betrag gefunden . Abzuv . bei ftmuL . Groß . Kniebtsstr . 38. Weihers .

ZUGEFLOGEN
Am S. 2 . 44 yelber , jg . Kanarienvogelmit Fußrlng AK 40 6 zugcsloacn .Avzuboten bei Nuber , Karlsruhe -

Mühlburg , Geibelstr . 23.

ENTLAUFEN
Graue Tigerlatic entlausen . Nachrichterdeten : A . Wolss , Khe ., Adlerstr . Z

TIERMARKT
3 Barnevelder Zwergftahuen , doppelt '

ges. A R 43 aus präm . Zucht zuverk . od . gegen Hennen zu tauschen .Citlfl ., Sedanstr . 26, S6 « Parkst : .

<$ >MaTheater
REKEmdre

Ein Bavaria -Film
mit

Olga Tschechow * I Ferdinand Marlin
Margot Hielacher / Hilda Hilda¬
brand l Will Dohm I Hana Leibelt

Spielleitung > Hans H. Zerlett

: Das helmliche Aufkeimen einer »
• innigen Liebe zweier junqer »
: und die späte Liebeserfüllung -
: zweier rel/er Menschen. -

Wachenschau — Kulturfilm
Jugendlidie nicht zugelassen .
2. 15
4.30
6.45 PALI Abends

numer .
Plätze

• Tinte u . Ausziehtusche
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